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vorausſicht 
wird, zur 
daß man 
derartigen 


D 
ihn, 25. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
8 kumäniſchen Oberſt⸗Lieutenant Coſtiesco, Abtheilungs⸗Director im 
ſminiſterium, den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; ſowie dem 
1 5 kumäniſchen Major Falcoyano, Commandant der Artillerie im 
der 3. Militär-Divifion, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe ver⸗ 


bann Lehrer Johann Balthaſar Cüppers in Kempen iſt als Seminar⸗ 
aft, deim Schullehrer⸗Seminar daſelbſt angeſtellt worden. — Der N 
gli dende und Baurath Alexander Schumann, bisber techniſches Mit 
die Kön Königlichen Regierung zu Arnsberg, iſt in gleicher Eigenſchaft an 
I ng igliche Regierung zu Aachen verſetzt worden. — Der Rechtsanwalt 
Kreta bon Kraynicki zu Pr. Holland iſt in gleicher Eigenſchaft an 
Mm Poren t zu Cüſtrin mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt ver⸗ 
1 . 


[Die 


Fit aun Technikern C. Federow und O. Stegmeyer zu Charlottenburg 1 
g dani ter dem 22. Juli d. J. ein Patent auf einen Umſteuerungs⸗ und Ex⸗ 4 
Eus⸗Mechanismus für Dampfmaſchinen auf drei Jahre ertheilt worden. 2. 
de Ihre kaiſerlichen und königlichen Hoheiten der Kronprinz und 3. 


5 ronprinzeſſin beehrten am Mittwoch einen in Sandown ab⸗ 4. 
haltenen Wohlthätigkeitsbazar mit Ihrer Gegenwart. 
Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich Carl iſt geſtern 
1 10 ag über Kongsberg und Drammen in Chriſtiania eingetroffen, 
denn Höchſtderſelbe von Skien aus bereits Tellemarken beſucht 
e. Der Aufenthalt in Chriſtiania war auf zwei Tage feſtgeſetzt. 3. 
Knaben das Befinden Ihrer königlichen Hoheit der Prinzeſſin 
fi, recht und des neugebornen Prinzen werden keine weiteren Bulle 
i mehr ausgegeben; das letzte lautet: 5 
4,008 Befinden Ihrer königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſin 
acht iſt in jeder Hinſicht fo zufriedenſtellend, daß die Geneſung 
Mr Wöfichtlich in der gewünſchten Weile vorfchreiten wird, und ent: 
| Yu fi) auch der junge Prinz in fo erfreulicher Weiſe, daß weitere 
ulleüns nicht mehr werden ausgegeben werden. 
Hannover, den 22. Juli 1874. 
Dr. Martin. Dr. Schaper. 
Ihre Hoheit die Herzogin Agnes von Sachſen-Altenburg 
j am Donnerstag Nachmittag von Hannover wieder nach Altenburg 
gekehrt, Staats⸗Anz.) 
„ Berlin, 25. Juli. [Die Intervention in Spanien.] 
2 „Nordd. Allg. Ztg.“ hat vorgeſtern am Schluſſe eines längeren 
yritels ſich dahin geäußert, daß die jüngften gewaltſamen Map: 
1 bel n der Carliſten in Spanien, deren Opfer auch ein Ange⸗ 
diger des deutſchen Reichs geworden, die deutſche Reichsregierung zu 
auptegeln veranlaſſen könnte, um dieſem Unfuge ein Ende zu machen. 
eſe Aeußerungen, die mehr andeutungsweiſe als beſtimmt in dem 
|önnten Organe ausgeſprochen wurden, haben als officiöfe Notiz 
7 allgemeine Aufmerkſamkeit erregt und die Erwartung daran knüpfen 
Wie, daß die Reichsregierung ernſtlich daran denke, durch eine directe 
| le indirecte Unterſtützung der republikaniſchen Regierung in 
odd derſelben die Niederwerfung der Inſurgenten zu er⸗ 
| tern. So weit dürfte, wie ſich aus mir zugehenden 
baubwärdigen Mittheilungen erkennen läßt, es wohl 
I inmen. Der erwähnte Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
weifellos ein officiöſer; derſelbe hat als ſolcher jedoch nur den Zweck, 
e Entrüstung, die ſich über den Mord des Hauptmanns Schmidt 
uch in Regierungskreiſen kund giebt, zu einem öffentlichen Ausdruck 
ringen. An eine wirkliche Interventionspolitik in Spanien dagegen 
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14. 
Bei dem 


abſichtigt 
über das 


nommen. 
ſeine eige 


Ah richtet fie 
Lied in den genannten Kreiſen gar nicht gedacht, man kann ſich in 
enſelben gar nicht vorſtellen, wie dies unter den gegenwärtigen euro⸗ 
lichen Verhältniſſen geſchehen könnte, da ein Zuſammentreten der 
uropäiſchen Mächte in dieſer Frage unbedingt nothwendig iſt und 

15 drankreich ſich ſchwerlich an einer derartigen Action betheiligen wird. 

ö lieberhaupt läßt ſich, ſo lange die Madrider Regierung von Deutſch⸗ 

and nicht anerkannt iſt, eine Form, unter welcher Deutſchland ſich 

er Verhältniſſe in Spanien annehmen könnte, nicht finden. 

Ful Militar⸗Wochenbſatt! Baron v. Kottwitz, Gen.⸗Major und 
Fommandr. der 33. Juf.⸗Brig., unter Verſetzung zu den Off. à la suite der 

Jimee, bebufs Uebernahme des Commandos der 26. ff königl. Würtemb.) 
lb., nach Würtemberg commandirt. v. Beckedorff, Gen.⸗Major und 

Inf.⸗Brig., in gleicher Eigenſchaft zur 33. Inf.⸗Brig. 


zugeſtellt 


Ecke des 


waren. 
Präſident 


Breitſeite 


U 
dommandeur der 23. 


de en.⸗Regts. Nr. 5, unter Stellung à la svite des Regts., zum Command. 
* 23. Inf.⸗Brig. ernannt. Loewe, Ob. von der Armee, zum Command. 
8 4, Oſtpreuß. Gren.⸗Regts. Nr. 5 ernannt. Victor, Erbprinz von 
Sbonburg⸗Waldenbug, und Egon, Prinz von Ratibor u. Corvey, 
ec. Lis. a la suite des Garde⸗Huſ,⸗Regts, unter Verleigung eines Patents 
after Charge, in das Regt. ni — Richter, Zahlmeiſter vom Fu. 
h dat. J. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10, zum Oberſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 21, 
0 En olf, Zablmeiſter, bisher im Commando⸗Verhältniß bei dem vorbezeich⸗ 
deten Bat., zu dieſem letzteren — verſetzt. ö 
P. R. C. [Der Cultus miniſter] hat zur weiteren Hebung des Volks⸗ 
ſhulweſens auch ſein Augenmerk auf die Verbeſſerung des Leſebuches nament⸗ 
für die oberen Klaſſen der Volksſchulen gerichtet davon ausgehend, daß 
er deutſche Unterricht in der ame nur dann die ihm gelegene bildende 
1 erziehende Kraft ihrem ganzen Umfange nach entfalten kann, wenn der: 
Übe ſich auf ein Schulleſebuch jtüst, welches aus dem reichen Geiſtesſchatze 
8 deutſchen Volles das Beſte in Auswahl darbietet. Der Inhalt des 
ebuchs foll daher nach den Intentionen des Miniſters lediglich die Geſchichte 
f deutſchen Volkes in unverfälſchten Bildern wiederſpiegeln, mit einem 
tie: das Leſebuch fol. ein deutſches Buch ſein, es ſoll die Quelle 


der Prov 
Galizien 


es Bu 

ner nationalen Volksbildung werden und die 3 mit der deutſchen 
1 Jorache, dem deutſchen Lande und dem deutſchen Volke vertraut machen. 
ker agemaß ſoll unter Berüclſichtigung des geiſtigen Standpunktes der Schü⸗ 
gen Beſte und für den Volkscharakter Bezeichnendſte aus der volksthüm⸗ 
die Literatur ausgewählt und insbeſondere das deutſche Volksmärchen, 
Lit Volta: und Heldenſage berückſchtigt werden. Neben der volksthümlichen 
Statue ſoll aber auch die claſſiſche, ſowohl in proſaiſchen, wie Wesch 

di cken in gewiſſem Maße vertreten ſein. DR der Form der Leſeſtücke 
ine erforderlich erachtet, daß neben der Muſtergültigkeit auch dem Bedürf- 
ele Rechnung zu tragen iſt, daß das Leſebuch für die ſchriftlichen llebun⸗ 
tin der Schule nicht bloß Muſter, fondern auch Anhaltspunkte für die ver⸗ 
| Varpeniten Arten der Aufſätze biete. Einen confeſſionellen Charakter 
! da Leſebuch nicht tragen. 
. R. C. [Das Unterrichtsgeſetz.] In den Zeitungen curfirt 
Cberdings die Nachricht, daß, wenn auch das Unterrichtsgeſetz in dem 
| Ku usminifterium fertig geftellt werde, es immer noch ſehr fraglich 
gen werde, ob daſſelbe ſchon in der nächſten Seſſion dem Landtag vor⸗ 
t werden könne. Wie wir hören, find dieſe Zweifel ohne 
art ündung. Das Geſetz, welches ſich nicht blos bereits in der Aus⸗ 
1 eltung, ſondern ſogar, wie es heißt, der Vollendung nahe befindet, 
entſchieden in der bevorſtehenden Seſſion des Landtages, welche 


abhalten 
„Kuryer 


— Seit 


wenigen 
nur um 
ereigniſſe 


1 


Breslauer 


Rechtshilfe, 
. Oeffentlichkeit, Sitzungspolizei, 
. Beratbung und Beſtimmung, 


gleich mit „geöffnet.““ ae 
DI Poſen, 25. Juli. [Korytkowski. — ultramontane 
Hetzerelen.] 
Korytkowski wahrſcheinlich nach Galizien überſiedeln werde, wenn 
er Gneſen zu verlaſſen gezwungen ſein wird. 
iſt überraſchend ſchnell in Erfüllung gegangen, denn noch geſtern 
Abend wurde der Prälat unter polizeilicher Begleitung an die Grenze 


lich erſt in der zweiten Hälfte des Monat Jan. 1875 beginnen 
Vorlage gelangen, und es dürfte nicht unwahrſcheinlich ſein, 
daſſelbe Verfahren, welches man in neuerer Zeit bei allen 

Geſetzen und mit günſtigem Erfolge angewendet, die 


Publicirung vor der Uebergabe an den Landtag, um die öffentliche 
Stimme darüber zu vernehmen, auch in dieſem Falle einſchlagen wird. 


Entwürfe der Reichsgeſetze.] Die „Sp. 3.“ ſchreibt: 


de Die wichtigen und umfangreichen Juſtiz⸗Geſetzgebungs⸗Entwürfe für 
[das Deutſche Reich find nunmehr, nachdem fie das Stadium der Be⸗ 
rathung im Plenum des Bundesrathes zurückgelegt, mittelſt Schreiben 
des Reichskanzlers an das Präſidium des Reichstages gelangt und im 
Drucke begriffen. 

Es ſind folgende: 


Die Civilproceß⸗Ordnung, 815 8s enthaltend. 
Strafproceß⸗Ordnung, 425 ⸗ : 
Gerichts-Verfaſſung, 166 - 

Das Einführungsgeſetz dazu, 14 


Der unter 3 genannte Entwurf eines Gerichtsverfaſſungs⸗Geſetzes 
beſteht aus folgenden Titeln: 
1. Gerichtsbarkeit, 1 
2. Amts⸗Gerichte, 


Schoͤffen⸗Gerichte (Competenz bis 3 Monate Gefängniß und 
600 Mark oder 200 Thlr. Geldſtrafe, alle Uebertretungen), 


. Land⸗Gerichte, 
Schwur ⸗Gerichte, 

. Handels⸗Gerichte, 

. Oberlandes⸗Gerichte, 
.Das Reichs⸗Gericht, 
. Staatsanwaltſchaft, 


Zuſtellungs⸗ und Vollſtreckungs⸗Beamte, 


Gerichtsferien. 


Jedem der Entwürfe ſind ſehr ausführliche Motive beigegeben. 


großen Umfang dieſer dem Plenum des Reichstages im 


October d. J. zu machenden Vorlagen wird der Druck längere Zeit 
in Anſpruch nehmen. N 
[Die orthodoxe evangeliſche Partei.] Wie es ſcheint, be⸗ 


die ſtreng orthodoxe Partei ihren Widerſtand gegen die Re⸗ 


gierungsmaßregeln aufzugeben. Dafür ſpricht mindeſtens eine Erörterung 


neue Civilſtandsgeſetz, welche das „Kirchliche Anzeigeblatt“, 


das Organ jener Partei, veröffentlicht. Ihr Schluß Tautet: Durch dieſe 
neue Ordnung wird der Kirche nichts von dem, was ihr gehört, ge: 


Wenn der Staat, durch wichtige Gründe dazu veranlaßt, 
nen Standesregiſter führen, und bei der Eheſchließung, wenn 


ſie in bürgerlicher Beziehung gelten ſoll, das neue Verfahren beobachtet 
wiſſen will, ſo fordert er für ſich nur das, was ſein Recht iſt. Dieſes 
Recht muß gewahrt werden nach dem Grundſatze der heiligen Schrift: 
„Gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt, und Gott was Gottes iſt!“ 

[Das Briefgeheimniß.] Die „Germania“ revanchirt ſich jetzt 
fortwährend an der Regierung und der liberalen Patei. 


Heute be⸗ 
: „Wenn ſogar die „Poſt“ ſich nicht ſcheut, der baieriſchen 


Poſt etwas Verdächtiges nachzuſagen, fo dürfen wir uns wenigſtens 
wohl eine objective Beſchreibung zweier Briefeouverts geſtatten, die uns 


ſind. Das eine trägt die Adreſſe der Gemahlin unſeres Mit⸗ 


redacteurs Herrn C. J. Cremer, und iſt laut dem amtlichen Atteſt 
bei Entnahme aus dem Eiſenbahnbriefkaſten verletzt worden; die eine 


Couverts, bis zur Mitte der beiden Seiten hin, iſt faſt voll⸗ 


ſtändig abgeriſſen, ſo daß zum Verſchluß drei Papierſtreifen nothwendig 


Das andere Schreiben iſt an Frhrn. Felix v. Los, den 
en des Mainzer Katholikenvereins, gerichtet geweſen; das 


Couvert iſt an der oberen Langſeite faſt vollſtändig und an der linken 


zum Theil zerriſſen und ebenfalls mit drei Streifen verklebt, 


von denen einer folgende Aufſchrift tragt: „Beim Oeffnen der Brief: 
packete vom Eiſenbahnpoſtbureau zufällig (geöffnet) zerriſſen und ſofort 


der it der Fü 4. Inf.⸗Bri f f | 
a ee, e e ae Ju. Ke as 1. 85 . 1 amtlich verſchloſſen.“ Das in Klammern wiedergegebene Wort iſt im 
oft Brigade ernannt. v. Einem, Ob, und Commdr. des 4. Oſtpreuß. Original mit der Feder durchſtrichen. „Zerriſſen“ iſt allerdings nicht 


Geſtern theilte nen mit, daß der Domherr 


Meine Vorherſagung 


inz Poſen gebracht und hat von hier direct ſeine Reiſe nach 
fortgeſetzt. Man iſt hier begierig zu erfahren, wie es um 


die Verbüßung der neunmonatlichen Haft ſteht, zu welcher Korytkowskl 
bekanntlich am 23. d. M. vom Kreisgericht in Gneſen verurtheilt wor⸗ 
den iſt. Das Erkenntniß iſt zwar bis jetzt noch nicht rechtskräftig, da 
jedoch der Verurtheilte die Appellation nicht angemeldet hat, ſo iſt es klar, 
daß es bald rechtskräftig werden wird. Wie ſoll nun aber die Strafe 
an dem jenſeits der Grenzen Deutſchlands und Preußen weilenden Ver⸗ 
urtheilten vollſtreckt werden? Ein Erlaß der Strafe ſcheint im gewöhnlichen 
Wege unmöglich. — Wie ich aus ſicherer Quelle erfahre, hat der Oberpräſi⸗ 
dent ſämmtliche Decane der Provinz aufgefordert, in den Kirchen ihres 
Decanates Gebete für die glückliche Niederkunft der Prinzeſſin Albrecht 


zu laſſen. Das hieſige Organ der clericalen Partei, der 
Poznanski“ beruft ſich auf einen erzbiſchöflichen Erlaß, welcher 


den Geiſtlichen die Abhaltung ſolcher Gebete unterſagt, wenn ſie hierzu 
Seitens einer uſurpirenden Gewalt aufgefordert werden. 
den jetzigen Verhältniſſen die Geiſtlichen gewiß den Oberpräſidenten 
als eine die geiſtliche Gewalt uſurpirende Behörde betrachtet, ſteht zu 
erwarten, daß ſie auch ſeinen Anordnungen nicht nachkommen wird. 


Da nun bei 


faſt einem Vierteljahre hat es bei uns nicht geregnet. Die 


Ultramontanen ſuchen diefes Naturereigniß für ihre Zwecke auszubeuten 
und behaupten, daß die große Dürre eine Strafe Gottes ſei. 
iſt hier geſpannt zu erfahren, warum der ultramontane Zebaoth die 
große Menge ſeiner Anhänger in der Provinz gleicher Zeit mit den 


Man 


Verfolgern der heil. Kirche beſtraft hat. Ich gab dieſe Notiz 
zu zeigen, wie unſere ultramontane Geiſtlichkeit ſelbſt Natur⸗ 
zu benutzen ſucht, um die Menge zu fanatiſiren. 
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Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Expeditien: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Taßen zweimal erſcheint. 


Montag, ben 27. Juli 1874. 


2 n U se .. N OFEN 6 
Gneſen, 24. Juli. [Verhandlung wider Korytkowski. — Di 

Werke Scabini’8 und Gury's vom Weibbiſchofe erbeten.] Der 
„Oſtd. Ztg.“ ſchreibt man: Geſtern fand vor dem bieſigen Kreisgericht die 
Verhandlung wider den Domherrn Korytkowski ſtatt, welcher rechtswidrig di 

Funktionen eines Officials ausübt. Es hat ſich außerdem noch herausgeſtellt, 
daß er eine Ehedispenſationsangelegenheit als Stellvertreter des feiner Stelle 
entſetzten 1 ede Grafen Ledochowski entſchieden, und ſeine Ver⸗ 
fügung als unmittelbarer Vertreter des Papſtes „Delegatus apostolieus 
sive papalis“ unterzeichnet hat. Die Staatsanwaltſchaft kam dieſem, bei 
uns noch neuen Titel dadurch auf die Spur, daß ſie beim Gerichte den Er⸗ 
laß erwirkte, alle, ſelbſt unter Privaladreſſe an Korytkowski ag 
Briefe mit Beſchlag belegen zu dürfen. Dieſer Beſchluß war aber deßhalb 
nothwendig, weil es ſich herausgeſtellt hatte, daß dem Angeklagten Privat⸗ 
adreſſe Sachen rein amtlicher Natur, wie Gelder, Adreſſen, Dispensgeſuche 
u. A. überſendet worden, alſo mit der Privatadreſſe Mißbrauch getrieben 
wurde. Der angeklagte Domherr war, „um ſelbſt den Schein der Aner⸗ 
kennung der Competenz eines weltlichen Gerichtes zu vermeiden“, zum Termin 
nicht erſchienen, hat aber einen Proteſt eingeſandt, in welchem er zu 
beweiſen ſucht, daß ein weltliches Gericht ſich in rein (2) geiftliche Angelegen⸗ 
beiten nicht zu miſchen habe, um ſo mehr, als ihm der Landrath Nollau bei 
Uebernahme der Verwaltung des Kirchenvermögens nur die Ausübung ſeiner 
Funktionen in Betreff dieſes Vermögens, nicht aber die Ausübung rein geiſt⸗ 
licher Amtshandlungen unterſagt habe. Der als Zeuge vorgeladene ehema⸗ 
lige Regiſtrator, Geiſtliche Paſikowski verneinte die an ihn gerichtete Frage, 
ob ihm die Verfügung des Papſtes bekannt ſei, durch welche der Angeklagte 
zum Delegatus apostolicus ernannt worden; doch gab er an, daß der An⸗ 
geklagte beim rechtskundigen Syndicus des Conſiſtoriums Klepaczewski fchrift- 
lich angefragt habe, ob ſeine nach dem 9. Juni eig en Akte noch Gül- 
tigkeit haben. Klepaczewski will ſich eines ſolchen Briefes nicht erinnern, 
und dürfte derſelbe, wie der Staatsanwalt bemerkte, ſich wohl noch uneröffnet 
unter ſeinen 7 5 5 befinden. In Rückſicht darauf, daß ſich der Ange⸗ 
klagte Korytkowski mehrfacher Vergehen gegen die Geſetze ſchuldig gemacht 
hat, beantragte der Staatsanwalt ihn zu e Gefängnußſtkafe zu 
verurtheilen. Das Gericht verurtheilte den An 21 nach 9 ſtün⸗ 
diger Berathung zu neunmonatlicher Gefangnißhaft. us dem Umſtande, 
daß Korytkowski feine Erlaſſe als „Delegatus apostolicus“ zeichnet, ſcheint 
hervorzugehen, daß das Domkapitel gleich nach Abführung des Grafen Le⸗ 
dochowski nach Oſtrowo an den Papſt Bericht erſtattet und dieſer die Stell⸗ 


AR 
8 
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vertretung „sede impedita“ dem Kanonikus Korytkowski übertragen hat. — 
Da belanntlich dem Herrn Korytkowski auch vorgeſtern die bekannte Aus⸗ 
weiſungsverfügung des Oberpräſidenten zugegangen iſt, begab ſich gegen 


5 Uhr Nachmittags der geſammte hieſige Domſtadtelerus zu ihm, um von 
ihm Abſchied zu nehmen. — Am Mittwoch kam Herr Wendland mit einem 
Schreiben des Diöceſanverwalters zum Weihbiſchofe Cybichowski. Aus dem 
Schreiben geht hervor, daß der Herr Cultusminiſter Dr. Falk Einſicht in die 
Handbücher, nach welchen in den Geiſtlichenſeminarien die Moraltheologie 
vorgetragen wird, zu nehmen wünſchte. Es ſind dieſes die Werke der be⸗ 
kannten Jeſuiten Scabini und Gury. Herr Weihbiſchof Cybichowski hatte 
ne N einzuwenden, daß Herr Wendland die gewünſchten Bücher mit 
ſich nahm. % ; 

Vom Niederrhein, 23. Juli. [Haftentlaſſung.] Der Pfarrer 
Janſen aus Menſelen, der ſeit drei Wochen hier inhaftirt war, wurde 
heut aus dem Arreſt entlaſſen, weil die Gemeinde die rückſtändige 


Geldſtrafe für ihn erlegt hatte. Janſen hatte unter Anerkennung der 


Abſicht feiner Pfarrkinder Proteſt gegen die Ausführung erhoben. 
Dülken (Rheinprov.), 24. Juli. [Beſcheid.] Am 6. Januar 
d. J. wurde hier eine Wahlverſammlung polizeilich aufgelöſt und vom 
Staatsanwalt eine Anklage gegen einen der Herren Redner erhoben. 
Obgleich dieſelbe keinen Erfolg hatte, lief auf eine wegen unbegründe⸗ 


ter Aufhebung der Verſammlung erhobene Beſchwerde folgende Antwort 


des Kempener Landraths ein: 

„Auf die an die königliche Regierung zu Düſſeldorf gerichtete Beſchwerde 
vom 23. Mai c. gegen den Polizeicommiſſar Marderſteck wegen Auflöſun 
der Wahlverſammlung zu Dülken am 6. Januar c. eröffne ich Ihnen, daß 
die lönigliche Regierung aus den vorliegenden Verhandlungen um ſo weniger 
die et dat gewinnen können, daß der Polizeicommiſſar Marder⸗ 
ſteck eines Mißbrauchs feiner Amtsgewalt ſich ſchuldig gemacht habe, als die 


Sachlage ſo gravirend geweſen iſt, daß die königliche Procuratur zu N 
önne 
nur 1 werden, daß der Polizeicommiſſar Marderſteck lediglich im 


dieſelbe zur Erhebung einer Klage für genügend erachtet hat. Hierna 


uten Glauben und feiner Ueberzeugung gemäß gehandelt hat, weshalb den⸗ 


elben ein Vorwurf in keiner Weiſe treffen könne. 

Kempen, den 10. Juli 1874. Der königliche Landrath. 

Geh. Regierungsrath Förſter.“ 

München, 23. Juli. [In der Affaire Platner] wird deut⸗ 
ſchen Blättern geſchrieben: In der vielbeſprochenen Affaire des Sol⸗ 
daten Platner ſind bekanntlich die Angeklagten freigeſprochen worden — 
ein Urtheil, das nicht geringes Aufſehen erregte; nun iſt aber der 
Hauptangeklagte, der Premierlieutenant Fürthmaier im erſten Chevau⸗ 
legers-Regiment, bei der neueſten, heute publicirten Beförderung über⸗ 
gangen worden, indem einige in der Anciennetät jüngere Premier⸗ 


lieutenants zu Rittmeiſtern befördert wurden. Den Freigeſprochenen 


auch noch zu befördern, das iſt unſerem Herrn Kriegsminiſter denn 


doch als nicht zuläſſig erſchienen. Die in Rede ſtehende Affaire dürfte 
übrigens, wie anzunehmen iſt, noch weitere unangenehme Folgen für 


die Betheiligten haben. N 


Stuttgart, 23. Juli. [v. Edelmann .] Der Generalmajor Heinrich 
Michael v. Edelmann iſt in der vorigen Woche im Bade Sebaſtiansweiler 
durch einen Sturz verunglückt und in Folge davon am l eſtorben. 
Als Stabsoffizier war der Verſtorbene lange Jahre hindurch! geren im 
Kriegsminiſterium und im Jahre 1866 Stellvertreter des als Corps⸗Com⸗ 
mandant abweſenden Kriegsminiſters v. Hardegg. Seit 1869 war er in den 
Ruheſtand getreten. g 

Karlsruhe, 25. Juli. [Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
Augufta] iſt heute Nachmittag auf Schloß Mainau eingetroffen. — 


Nach einer heute im Geſetzbtatte veröffentlichten amtlichen Verordnung 3 


wird die Rechnung nach Reichsmark für das Großherzogthum 
Baden vom 1. Januar 1875 ab eingeführt. 

Baden⸗Baden, 26. Juli. 
hier eröffnete deutſche Journaliſtentag hielt heute feine erſte Hauptver⸗ 
ſammlung. Dr. Friedensburg (Hamburg) wurde zum Vorſttzenden, 
Strecker (Straßburg) zum erſten, Lechner (Wien) zum zweiten Stell⸗ 
vertreter gewählt; zu Schriftführern wurden Pohl (Baden) und Hold⸗ 
heim (Berlin) ernannt. Nach Entgegennahme des Jahresberichts des 
Ausſchuſſes wurde in Erledigung des zweiten Puncts der Tagesord⸗ 


nung (Errichtung eines Zeitungs⸗Telegraphenbureaus) folgende Nejolu 


tion angenommen: „Der Journaliſtentag beſchließt in Anbetracht, 
daß die Beſchwerden über die Verſorgung der Zeitungen durch die 


beſtehenden Telegraphenbureaus größtentheils darin ihren Grund haben 
daß dieſelben nicht unabhängig ſind, und in Anbetracht, daß die un 
abhängigkeit des telegrapiſchen Verkehrs nur durch politiſche Sicher 
ſtellung deſſelben zu erreichen iſt, darauf hinzuwirken, daß durth die 
Geſetzgebung der telegraphiſche Verkehr geſſchert werde, und ferner 
jedes unabhängige Unternehmen zu unterſtützen.“ In Betreff des 
dritten Punctes der Tagesordnung (Zeitungsweien und Annoncen? 
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[Journaliſtentag.] Der geſtern A 
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Ausführung zu empfehlen. 
um 2 Uhr. 
Conſtanz, 25. Juli. [Die Kaiſerin Eugenie) ſtattete geſtern 


heute von Woolwich in Arenenberg eingetroffen, 


Oeſterreich. 
Prag, 24. Juli. [Skrejiſchow ze] wurde heute 5 Uhr Nach⸗ 


mittags im Gnadenwege aus der Strafhaft entlaſſen, nachdera er drei 
Viertel ſeiuer Strafzeit verbüßt hat. af N ’ 


. Italien _ 

Turin, 23. Jull. (Adreſſe.] Die freie geifttiche Kirche der 
Waldenſer in Turin at folgende Adreſſe an den Kanzler des Deut: 
ſchen Reichs Fürsten von Bismarck abgeſandt: 

„Die chriſtl, e Kirche von Turin, bewegt durch das abſcheuliche Attentat, 
das auf Ew. Durchlaucht von einem Feinde Chriſti begangen wurde, dankt 
N Me Gott und unſerem Vater, daß er die Kugel des Meuchelmörders 
5 "a Tagen ein Ende machen wollte, abgewendet, und bittet ihn, er 
möge. noch für lange Jahre 88 Daſein erhalten, das nicht blos uns, Ihren 
Br dern, mit denen Sie den Glauben gemeinfam haben, theuer und koſtbar 
Aſt, ſondern auch allen civiliſirten Nationen. Gott der Vater ſegne Sie und 
ehe Ihnen bei in Ewigkeit. Genebmigen Sie, Ew. Durchlaucht, von allen 

Mitgliedern dieſer Kirche den aufrichtigen und brüderlichen Ausdruck ihrer 
Beglückwünſchungen. Für die Kirche: (Gez.) B, Bracchetto, evangeliſcher 


Pfarrer.“ 
Iran kreich. 
O Paris, 24. Juli. 


erſten Theil ſeines Programms verwirklicht geſehen. 


ſich gegen die Auflöſung. Dieſe letztere Majorität aber iſt ſo klein 
und ſie beſteht zum Theil aus ſo unſichern Elementen, daß es ſehr 
gewagt wäre, ſie binnen 14 Tagen auf eine neue Probe zu ſtellen. 
Herr de Broglie, der mehr als jemals der Mann der Situation iſt, 
hat alſo nicht viel gewonnen, wenn er es nicht dahin bringt, die 
Tonſtitutionellen Fragen bis zum Winter ruhen zu laſſen. Dieſen 
zweiten Theil ſeines Programms qird er ohne Zweifel heute zur Aus⸗ 
führung zu bringen ſuchen. Wenn er feinen Zweck erreicht, jo hat 
Frankreich abermals ſechs Monate des Prooiſoriums vor ſich. — Die 
Verhandlung war lang und aufgeregt, ohne ſtürmiſch zu werden. Seit 
dem 24. Mat vorigen Jahres hatte man die Deputirten nicht ſo pünkt⸗ 
lich auf dem Poſten und die diplomatiſchen und ſonſtigen Tribünen 
nicht ſo überfüllt geſehen. Buffet präſidirte, obgleich noch unwohl. 
Der erſte Redner Lambert de Sainte⸗Croix wurde wenig angehört. 
Er ſetzte auseinander, daß der Caſtmir Perier'ſche Vorſchlag eigentlich 
blos die Proclamation der Republik enthalte, daß folglich mit ſeiner 
Annahme nichts gewonnen ſei, da als Hauptſchwierigkeit übrig 
bleibe, die Republik nun wirklich zu organiſiren. Dann er⸗ 
ſchien Caſimir Perier auf der Tribüne, um feinen. Antrag 
zu vertheidigen. Mit großer Freimüthigkeit und ohne ſich in 
parlamentariſche Spitzfindigkeiten einzulaſſen, entwickelte er, daß der 
Verſammlung nur noch die Möglichkeit bleibe, die Republik zu grün: 
den oder ſich aufzulöſen. Das Land verlangt eine definitive Regierung, 
eine Regierung, die ſich auf ein beſtimmtes Princip gründet. Der 
Redner erinnerte drei der jetzigen Miniſter, de Ciſſey, Caillaur und Ma⸗ 
thieu⸗Bodet, daaran, daß fie ſich früher republikaniſchen Erklärungen 
angeſchloſſen haben; er hielt dem Duc Decazes gewiſſe energiſche 
Aeußerungen gegen das Proviſorium, die der Herzog ſelbſt vergeſſen 
zu haben ſcheint, entgegen. Zum Schluß verwahrte er ſich gegen den 
Vorwurf, ſelbſt ſeinen früheren monarchiſchen Geſinnungen untreu ge⸗ 
worden zu fein und citirte Aeußerungen ſeines Vaters („deſſen An⸗ 
denken ihn zugleich ehre und erdrücke“), ſowie Guizot's, um den 
Monarchiſten zu beweiſen, daß fie es find, welche die Warnungen der 
Zeit in den Wind ſchlagen. Die Rede Perier'8 wurde von der ganzen 
Linken mit enthuſiaſtiſchem Beifall aufgenommen; die Rechte machte 
hrem Haß gegen den Redner, den ſie als einen Renegaten anſieht, 
durch unaufhörliche Unterbrechungen, die von Buffet mit Noth nieder⸗ 
gehalten wurden, Luft. Nun nahm de Broglie das Wort. Der Er: 
Vicepräſtdent war im Voraus des Votums gewiß und verrieth die 
beſte Laune. Er hielt eine ganz erſtaunliche Rede, denn gegen alle 
feine Gewohnheiten wetteiferte er mit dem Vorredner an Offenheit. 
Zum erſten Male ſpielte er, kann man ſagen, mit offenen Karten und 
niemals hat ein Orleaniſt auf der Tribüne von Verſailles unumwun⸗ 
dener ſeine Meinung über die Republik geſagt. Von Verlegen⸗ 
heit, wie am 16. Mai, oder dem Wunſche auszuweichen, war nichts 
zu bemerken. De Broglie erklärte die Republik Caſimir Perier's 
ſei unnütz und ſchädlich (wei Begriffe, die ſich allerdings nicht recht 
ziuſammenfügen wollen). Die Republik, auch wenn ſie proclamirt wor⸗ 
den, würde darum nicht minder eine „Republik in der Luft“ bleiben. 
Die Monarchie ſei im Lande fo eingewurzelt, daß nöthigenfalls die 
Steine für ſie zeugen würden, und die Republikaner vom linken Cen⸗ 
trum würden doch nicht die Guillotine anwenden, um die Monarchiſten 
zum Schweigen zu bringen. Warum braucht die Regierung ein feſtes 
Regierungsprincip, um ſich zu vertheidigen? Sie unterdrückt die 
Handlungen und läßt im Uebrigen ihr Princip discutiren. Das Sep⸗ 
tennat iſt vollkommen in der Lage ſich zu genügen, und in Erwartung 
der Möglichkeit, die Monarchie wieder herzuſtellen, ſchlägt alſo de Broglie 
das Septennat vor. Zu dem unvermeidlichen Lobe Mac Mahon's 
übergeben, fragt ſchließlich der Redner, wie die Stellung des Mar⸗ 
ſchalls ſich in der Republik geſtalten würde, wenn ſich neben ihm eine 

Majorität bildete, worin der Radicalismus vorherrſcht? Er nennt 
Mae Mahon nicht nur einen loyalen, ſondern auch einen legalen 
Soldaten.“ Frankreich ſteht in einem der Augenblicke, wo die Be⸗ 
völkerung, von den politiſchen Kämpfen ermüdet, das Bedürfniß fühlt, 
die Autorität in Einem Manne zu perſonificireu. Es weht etwas wie 
ein Wind der Dictatur durch das Land. In einem ſolchen Augen⸗ 
icke ſoll man ſich freuen, einen Mann zu beſitzen, von dem keine 
Uſurpationsgelüſte zu befürchten find. Er ift ein Soldat, welcher die 
Gewalt im Namen der Geſellſchaft verlangt, aber ſie niemals ſelbſt 
nehmen wird. Wenn die Verſammlung feine Kraft vermindert, ift 
dafür verantwortlich; wenn das Land ſich zum dritten Male in 
Arme des Despotismus wirft. — De Broglie hatte zwei volle Stun⸗ 
geſprochen und in der Mitte feiner Rede eine viertelſtündige Paufe 
acht. Die Rechte applaudirte lebhaft zu ſeinen Angriffen auf die 


3 um fo mehr, 


— Die Debatte über den Perier'ſchen Antrag.] Die geftrige| und mit 374 gegen 333 Stimmen verworfen. 
Debatte iſt (in Verſailles eine ſeltene Erſcheinung!) genau fo verlaufen, tionen der Linken, dagegen alle anderen Parteien. 
wie man am letzten Tage erwartete, und Herr de Broglie hat den nun Malleville, der Präſident des linken Centrums, den Auflöſungs⸗ 
Mit einer Mehr⸗ antrag ein, der von 300 Republikanern unterzeichnet war und wofür 
heit von 40 Stimmen verwarf die Kammer den Caſimir Perier'ſchen ler die Dringlichkeit verlangte. 
Antrag, und nachdem ſolchergeſtalt der Verſuch, zu conſtituiren, aber⸗ mit fieberhafter Spannung erwartet. 
mals mißlungen, erklärte trotzdem eine Mehrheit von 29 Stimmen die Dringlichkeit (die drei Fractionen der Linken und die Bonapartiſten), 


Fan ft Zu * 7 7 — — —— 
W r 
d N 
* 


bpureaur) wurde ſodann beſchloſſen, die von der Commiſſton enktborfeue] raller eines unparteiiſchen Staätsoberhauples zu geben“ u. fe w. Dies] Blätter ſich bedienen, fängt es den Holländern doch endlich an, etwas 
gedruckte Vorlage mit einigen Modifikationen den Verlegern zurf alles verſtimmte die Legitimiſten, und am Schluſſe der Rede rief nur 
Der Schluß der Verſammlung erfolgte] das rechte Centrum mit Ueberzeugung Beifall. Einen ſtarken Gegner 


fand de Broglie in Dufaure, der in feiner gewöhnlichen boshaften 
Manier die Argumente des Herzogs der Reihe nach widerlegte und 


dem Großherzoge und der Großherzogin von Baden auf der Inſel] darthat, daß die Republik Caſimir Périer's weder ſchädlich noch unnütz 
Mainau einen zweiſtündigen Beſuch ab. Prinz Louis Napoleon ift|fel. Ihre Möglichkeit gehe daraus hervor, daß fie ſeit 3 Jahren that- 


ſächlich exiſtirt, daß ihr Bild auf die Münzen geprägt wird, daß die 
Gerichte in ihrem Namen Recht ſprechen, daß in ihrem Namen Ver⸗ 
träge mit den anderen Nationen unterzeichnet werden und daß der 
Due de Broglie ſelbſt es nicht verſchmäht hat, als Vertreter der Re⸗ 
publik nach London zu gehen. Schließlich beſchwor Dufaure die Ver⸗ 
ſammlung, ſich zu erinnern, daß ſie conſtituirende Gewalt hat; ſie 
möge davon Gebrauch machen und eine Regierung ſchaffen, ſtatt Un⸗ 
ordnung und Anarchie zu ſchaffen. Alsdann beſtieg der Kriegsminiſter 
de Ciſſey die Tribüne und verlas die ſeit einigen Tagen erwartete Er⸗ 
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unheimlich zu werden. Sie ſehen ein, daß das bisherige laisser aller 
dieſen Feinden des modernen Cultur⸗ und Staatslebens gegenüber 

zum Verderben führt. Ein Artikel im „Gids“, von kundiger, und, 
wie es ſcheint, katholiſcher Hand, kennzeichnet das Treiben und die 
Fortſchritte der Ultramontanen und die ſchwache Haltung der Regie⸗ 
rung denſelben gegenüber. Als Mittel zur Abwehr wird ange⸗ 
geben: Beſſere Handhabung des beſtehenden Unterrichtsgeſetzes und Ver⸗ 
weigerung der Anerkennung der Rechtsperſönlichkeit der kirchlichen Or⸗ 
densgenoſſenſchaften. Auch das heutige Handelsblatt beſpricht den 
Gegenſtand und verlangt, daß die Regierung keine ultramontatien 
Beamten anſtelle. Es argumentirt: Da die Anhänger des Syllabus 
den modernen Staat im Prineip nicht anerkennen, ſo kann man von 
ihnen auch nicht erwarten, daß ſie als Diener dieſes Staates deſſen 
Intereſſen nach Kräften fördern werden. Der Staat aber kann und 
muß von ſeinen Beamten volle Hingebung verlangen, und da er eine 


— 


klärung der Regierung, welche gleichfalls nichts Neues enthielt. Sie iſt ſolche bei den Ultramontanen nicht erwarten kann, fo iſt es ihm nicht 1 


eine Umſchreibung der bekannten Aeußerungen Mac Mahon's gegen 
die Deputirten Arlogne und Gouin. Die Regierung verdammt 
den Antrag Caſimir Periers, weil er zum Zwecke hat, die Republik 
zur definitiven Staatsform zu machen, ohne darum Mae Mahon die 
Gewalten, deren er bedarf, zu geben. De Ciſſey wiederholt dann 
die Forderungen, welche bekanntlich de Fourtou in der Dreißigercom⸗ 
miſſion geſtellt hatte: Errichtung einer zweiten Kammer, ein Wahl⸗ 
geſetz und beſonders das Auflöſungsrecht. Hiernach blieb nur übrig 
zum Votum zu ſchreiten, aber man verlor noch eine halbe Stunde 
mit der Discuſſion über ein Amendement Wallon, das von geringem 


[Aus der National-Verſammlung. Intereſſe. Endlich wurde der Antrag Perier zur Abſtimmung geſtellt 


Dafür die drei Frac⸗ 
Sofort brachte 


Das Reſultat dieſes Votums wurde 
Es war folgendes: 340 für 


369 dagegen. Unter dieſen 369 befinden ſich 15 Mitglieder des 
linken Centrums, welche erklärt haben, die Abſtimmung über den 
Antrag Ventavon abwarten zu wollen, ehe ſie ſich für die Auflöſung 
ausſprechen. Die Mehrheit iſt alfe, wie geſagt, nicht die ſolideſte und 
wenn der Auflöſungsantrag, der an eine Commiſſion mit republi: 
kaniſcher Mehrheit verwieſen worden, binnen Kurzem wieder vor die 
Kammer kommt, ſo iſt das Reſultat doch noch zweifelhaft. De Broglie 
kann alſo noch nicht auf ſeinen Lorbern ausruhen. Die Sitzung 
ſchloß um 9 Uhr und um 10 Uhr kamen die Deputirten wieder auf 
dem Bahnhof St. Lazare an, wo eine große Menge ihrer harrte. 
Auf dem Boulevard ging es bis in die Nacht ſehr lebendig zu; in 
aufgeregten Gruppen wurden die Vorfälle der Sitzung discutirt. Die 
Abendbörſe feierte den Sieg de Broglie's mit einer Hauſſe von 
40 Centimes. 0 ö 
Belg ten. 

UBrüſſel, 25. Sul. [Brüſſeler Conferenz.] Die Er⸗ 
öffnung des Brüſſeler Congreſſes wird wahrſcheinlich am 27 c. Statt 
finden und ſchon ſieht man ſein Auseinandergehen voraus oder viel⸗ 
mehr ſeine ſofortige Vertagung, nachdem er das Programm des 
Prinzen Gortſchakoff einer Commiſſion zur Prüfung unterbreitet haben 
wird. Mit Ausnahme Rußlands haben bis zur Stunde alle Mächte 
als diplomatiſchen Delegirten ihren an hieſigem Hofe gecredirten Re⸗ 
preſentanten ernannt. Die Namen der meiſten militairiſchen Delegirten 
ſind bereits bekannt. Baron Jomini, Rußlands Vertreter, iſt ſchon 
Donnerſtag eingetroffen. — Es iſt eine unrichtige Angabe, daß er als 
Vorſitzender der Conferenz bezeichnet ſei, indem der Präſident erſt er⸗ 
nannt wird, nachdem ſämmtliche Mitglieder der Conferenz zuſammen⸗ 
getreten. — Der einzige bis jetzt eingetroffene militairiſche Bevollmächtigte 
iſt Colonel Manos, von Griechenland; in dieſem Bereitſein glaubt man 
allgemein ein beſonderes Zeichen der Ergebung der Helleniſchen Regierung 
Rußland gegenüber zu erblicken, den Urheber der Conferenz. Ein 
Brüſſeler Journal, der „Etoile Belge“, ſagt in einem geſtrigen Ar⸗ 
tikel: Man weiß jetzt, in welchen Dispoſitionen Frankreich und Eng⸗ 
land am Congreſſe theilnehmen werden. In der That haben die 
Miniſterien der beiden genannten Mächte gelegentlich der Beantwortung 
der diesbezüglich im engliſchen Parlamente und in der Verſailler Na⸗ 
tionalverſammlung ſtattgehabten Interpellationen ihre reſtrietiven Vor⸗ 
haben zu erkennen gegeben. Der „Etoile Belge“ ſagt weiter, daß die 
beinahe einmüthige Sprache der Blätter zum Glauben berechtigt, daß 
ebenſoſehr als England Grund hat, die bisher befolgten Gebräuche 
beim Seekrieg beibehalten zu ſehen, ebenſowenig Frankreich geneigt iſt, 
ſich zur Abſchaffung der Franctireur⸗Corps, ſowohl zur See als zu 
Lande, herbeizulaſſen. Daſſelbe Journal erſucht die belgiſche Regierung, 
das Land über ſeine (der Regierung) Anſichten dem ruſſiſchen Volke gegen⸗ 
über aufzuklären. — Angeſichts der durch das Programm des Prinzen 
Gortſchakoff angeregten Fragen, iſt das von Belgien einzuſchlagende 
Verfahren vielleicht ſchwieriger als das irgend einer andern Macht; ſeine 
Eigenſchaft als permanenter neutraler Staat gebietet ihm die größte Zurück⸗ 
haltung und wird feine beſondere Situation natürlicherweiſe auf die 
von ihm einzunehmende Stellung einwirken; möglich wäre auch daß 
Belgien abwartete bis die Regierungen, welche bis jetzt ihre Abſicht 
noch nicht kundgegeben, ſich ausgeſprochen hätten? Uebrigens haben 
denn die verſchiedenen, den Congreß beſchickenden Länder präcife An: 
ſichten über das ihnen unterbreitete Programm und iſt nicht ihre 
Achtung Rußland gegenüber das einzig Motiv zu ihrer Adhäſion zur 
Conferenz, eine Conferenz, deren Zweck noch praktiſche Reſultate ihnen 
einleuchten will? Die kriegsrechtlichen Gebräuche werden wohl nie 
beſtimmte Grenzen erhalten koͤnnen, wenn es auch wahr iſt, daß ver⸗ 
ſchiedene bedeutende Punkte durch Conventionen geregelt werden; die 
Genfer Convention hat vielen Mißbräuchen ein Ende gemacht oder 
beſſer geſagt hat große Verbeſſerungen geſchaffen und es könnten auch 
wohl bedeutende Modificationen aus der Blüſſeler Conferenz hervor⸗ 
gehen, aber noch lange, wenn nicht immer, wird das Axio m „Die 
Stärke geht über's Recht“ das ganze Geſetzbuch ſein, deſſen Urtheils⸗ 
ſpruch man ſich im Kriege unterwerfen wird. 


Niederlande. 

Amſterdam, 22. Juli. [Fortſchritte des Ultramon: 
tanismus.] Als man in Deutſchland, ſchreibt man der „K. Z.“, 
ſich durch neue Geſetze gegen die Umtriebe der Ultramontanen zu 
ſchützen ſuchte, glaubten die Holländer dieſe Maßregel als Eingriffe in 
die Gewiſſensfreiheit bezeichnen zu müſſen. Es gebe kein beſſeres 
Mittel, meinten ſie, ſich der römiſchen Anſprüche zu erwehren, als 
Trennung zwiſchen Staat und Kirche. Mit dieſer Formel dünkten 


publik; aber die Bemerkungen über das Septennat und über Mae ſſie ſich im eigenen Lande ſicher; die beſtehenden Geſetze erachteten fie 
ahon wurden von den Legitimiſten merklich kühl aufgenommen, und für vollſtändig genügend, um den Einfluß Roms in den gebührenden 
d als de Broglie in ganz auffallend ſelbſtgefalliger Art] Grenzen zu erhalten. Zwar ift man noch nicht völlig von dieſer An⸗ 
das Septennat und den Marſchall mit feiner eigenen Perſon identiſi⸗ ſicht zurückgekommen, man bedient ſich noch immerhin der Phraſen: 
Kkte. Er ſchien unaufhörlich zu fagen: „Das Septennat bin ich.“ „Trennung zwiſchen Staat und Kirche“ und „die freie Kirche im 
Er brauchte den Ausdruck: „Die Regierung, welche ich geleitet habe;“ freien Staat!“ 

er bemerkte: „Ich habe nichts verſäumt, um dem Marſchall den Cha- macht, 


Aber bei den Fortſchritten, welche der Ultramontanismus 
und bei der immer frecheren Sprache, welcher die katholiſchen 


möglich, fie als Beamte anzuſtellen. Man erkennt alſo, daß man mit d 
den bisherigen Geſetzen nicht mehr auskommt und daß man biefem 
Mangel durch Verwaltungsmaßregeln abhelfen ſoll. Führt das vom 
Handelsblatt vorgeſchlagene Mittel denn nicht eigentlich thatſächlich zur 
Staatskirche? Warum denn nicht lieber gleich Geſetze gemacht, mit ö 
denen man das Uebel beſtreiten kann, anſtatt ſich der Willkür und | 
gehäſſiger Verwaltungsmaßregeln zu bedienen? Vor Allem wäre es 
an der Zeit, die confeſſionellen Schulen unter die wirkliche und nicht 1 
die bisherige Scheinaufſicht des Staates zu bringen. Nach dem 0 
jetzigen Unterrichtögefeß kann in den Confeſſionsſchulen die Verdum⸗ 9 
mung der Jugend ſyſtematiſch betrieben werden, und dieſes geſchieht | 
denn auch nach beſten Kräften, ohne daß der Staat Mittel beſitzt, dem 
Unweſen zu ſteuern. Ferner wäre es höchſt noͤthig, die allgemeine 0 
Schulpflicht einzuführen. Dieſe und weitere geſetzlich zu beſtimmende 
Mittel würden ehrlicher ſein und viel weiter führen, als kleinliche 
Chicane auf dem Verwaltungswege. 


Provinzial-Zeitung. 


D Breslau, 27. Juli. [Zur Confiscation der „Neiſſer 
Zeitung “,] welche wegen eines Leitartikels über Kullmann und einer 
Chronik über die Kiſſinger Affaire (beide Artikel auswärtigen Blättern 
entnommen) erfolgte, bemerkt die „Schleſ. Volksztg.“: „fie könne das 
nicht begreifen“. Und warum kann das ultramontane Blatt dies nicht | 
begreifen? Woher kennt es denn den Inhalt der confiscirten Artikel, 
um zu wiſſen, daß dieſelben fo harmlos find? Läßt dieſe Aeußerung 
nicht auf einen gewiſſen Zuſammenhang zwiſchen den Redactionsbureaux 
der „Schleſ. Volksztg.“ und der „Neiſſer Zeitung“ ſchließen? Die 
„Schleſ. Volksztg.“ fügt übrigens zur Motivirung ihrer Verwunderung 
über die erfolgte Confiscation folgendes hinzu: 

„Berichten doch die Zeitungen, daß in Iſchl Se. Majeſtät der Kaiſer, 
nachdem ihm mehrere Einzelnheiten des Attentats bekannt wurden, geäußert 
hat, es ſcheine ihm, daß das Attentat nicht ernſt gemeint geweſen ſei, denn 
man könne aus einer ſolchen Entfernung mit einer alten Piſtole und mit 
Rehpoſten nimmer Menſchen tödten. Es ſcheine ihm, fügte der Kaiſer hinzu, 
das Attentat eigentlich die That eines krankhaft überſpannten Menſchen, der 
von ſich reden machen wollte.“ 

Hält die „Schleſ. Volksztg.“ ihre Leſer wirklich für naiv genug, 
ſolche Märchen zu glauben? Vielleicht hat das edle Blatt die Güte, 
mitzutheilen, zu wem der Kaiſer die erwähnte Aeußerung gethan hat? 

[Dr. Helle] hat feine Ge die che nicht in Neumarkt, 

e 


ſondern bier angetreten. Hierzu bemerkt die „ Volksztg.“ Folgendes: 
„Um ſeiner angegriffenen Geſundheit willen wäre es zu wünſchen geweſen, 

daß ſein Geſuch ihm bewilligt worden wäre. In Neumarkt hätte er mehr 
rg in friſcher Luft haben können. Das kgl. Stadtgerichts⸗Collegium 

bat aber den Beſchluß gefaßt, welchen man formell gewiß nicht angreifen 

kann, daß, „da der Dr. Helle erſt nach Beendigung der Unterſuchung und, 

als es zum Strafantritt kommen ſollte, ſeinen Wohnſitz verlegt hat, die Ver⸗ \ 
büßung der Strafe in hieſiger Gefangenen-Anftalt zu erzwingen ſei.“ 7 
7 [Jubiläum.] Der Männergeſang⸗Verein „Oberſchleſiſche Eiſenbahn } 
feierte am geſtrigen Sonntag und am heutigen Montage, den 26. und 27. 

Juli das Jubelfeſt ſeines aan Beſtehens. Schon im Laufe des Vor⸗ 
mittags kamen auf erfolgte Einladung Deputationen des bürgerlichen Männer⸗ 
Geſangvereins aus Brieg, des Männer⸗Geſangvereins „Concordia“ aus 
Wanſen und des e ee „Liederkranz“ aus Neiſſe in Ge⸗ 


ſammtſtärke von ca. 100 Sängern hier an, um an der Feſtfeier theilzunehmen. 
Im feſtlich decorirten Saale des Wintergartens fand um Nachmittag 2 Uhr 
ein Feſteſſen ſtatt, an welchem ſich außer dem Jubelverein noch die hieſigen 
Geſangvereine „Union“, „Orpheus“, „Teutonia“ und der „Geſang⸗Verein der 
Breslauer Hutmacher“ und eine Anzahl Ehrengäste, im Ganzen ca. 300 Per⸗ 
1 0 betheiligten. Das Muſik⸗Corps des 2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regmts. 
r. 11 führte die Tafelmuſik aus. Der Dirigent des Jubelvereins, Herr 
Chriſtian Gieſe, der den Verein mit gegründet, und alſo ſelbſt als Jubilar 
zu betrachten iſt, brachte den erſten Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, 
der den begeiſtertſten Widerhall fand, worauf der Deputirte Türpitz⸗Brieg ein 
Hoch auf den Männergeſangsverein „Oberſchleſiſche Eiſenbahn“ ausbrachte. 
Nach Aufhebung der Tafel erſchien eine Deputation von Frauen und ſates 
Fate welche auf einem ſeidenen Kiſſen ein prachtvoll mit Gold geſticktes 
ahnenband aus weißem Atlas unter berzlicher Anſprache überreichte und 
das ſofort an die Fahne befeſtigt wurde. Auf demſelben befinden ſich die 
Worte eingeſtickt: „Rauſch' auf, daß jede Seele glüht, Du deutſche Fahne, 
deutſches Lied!“ und „Dem Männergeſangverein O. 8. E. zum 25jährigen 
Jubelfeſt, gewidmet von den Fear und Jungfrauen des Vereins. Breslau, 
den 26/7. Juli 1874.“ Herr Organiſt und Lehrer Tilgner, Dirige 
des Liederkranzes in Neiſſe überreichte Namens ſeines Vereins dem Jubel⸗ 
Verein einen prächtigen filbernen, innen vergoldeten Pokal, der aus der Werk 
des Herrn Golvarbeiter Winkler in Neiß e hervorgegangen iſt, als Feſtgabe, 
während er dem Dirigenten Herrn Gieſe, die Ernennung als Ehrenmitglied 
ſeines Vereins einhändigte. Das dazu gehörige Diplom iſt ein kalegraphi ches 
Meiſterſtück, ausgeführt in der lithographiſchen Kunſtanſtalt von Vieweger in 
Neiße. Der werthvolle Pokal enthält die Inſchrift: „Zum 25 jährigen 
A brüderlichſt gewidmet vom Männergeſangverein Liederkranz in 
eiße, 26.27. Juli 1874.“ Die übrigen Vereine brachten ebenfalls 
Glückwünſche und dem Dirigenten Gieſe Geſchenke, beſtehend in einem ſilberne 
Kranze, goldener Uhrkette, goldenem Medaillon ꝛc. ꝛc. dar. Auch der bürgele 
liche Männergeſangderein „Concordia“ in Brieg ante ein Fahnen ban 
in den deutſchen Farben mit der Inſchriftz „Als ſichtbares Zeichen de 
Macht und Einheit Deutſchlands zum Angedenken an den Jubellag.“ ® 0 
Dirigent, Herr Gieſe, Ai im Namen feines Vereins feinen Dank in eben, 


würdevoller, als aufrichtiger und herzlicher Weiſe aus. Im Laufe des ich 
mittags erſchienen die Familienangehörigen et nehmer, welche N ; 
in dem prächtigen Garten des Wintergartens recht gemüthlich amüſirten, — 
wobei mancher Freundſchaftsbund erneuert und friſche Belanntſchaften 95 l 
ſchloſſen wurden. Heute in früher Morgenſtunde brachten die Sänger ei 
obengenannten Vereine ihrem Dirigenten Gieſe ein Morgenſtändchen, ag 
demſelben ein werthvolles Delgemälve überreicht wurde. Heut Nachm 2 
findet im ſchönen Schießwerdergarten ein großes Concert don der 4 
des 2. 2 eee ad Nr. 11 und eine große Geſangan en 
Bal 928 obengenannten Sängervereine und nach Beendigung derſe 

a . 


* 
4 [Feuer.] Durch die Unvorſichtigkeit eines Handlungslehrlings, welche 
ich beim Abfüllen von Petroleum eines frei brennenden Lichtes 905 be 
rach geſtern Nachmittag gegen 1 Uhr in dem Schmiedebrücke Nr. 6 enter 
legenen Lagerkeller des Kaufmann Obſt Feuer aus, welches mit vehen blos 
Schnelligkeit um ſich griff. Beim Eintreffen der Feuerwehr ſtand ni bis in 
der Keller, ſondern auch jo das Treppenhaus des Hintergebäudes nſtren⸗ 
die 3. Etage in vollen Flammen, und erſt nach einer ſtundenlangen erden. 
genden Thätigkeit konnte man des hoͤchſt gefährlichen Feuers Herr we 
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egimentern reſp. Brigade übenden Regi 
Kav.⸗Brig. nicht ertheilt. Sie hat vielmehr angeordnet, 50 


aus den Proviant⸗Magazinen in Poſen entnommen und durch neue 
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werden ſoll. d. 
don ca. 
*. „. 25 105 roten für die bei 
e if 5, pt ftattfindenden Uebungen der 17. und 1 
Feweſferde beufmann Simon Jaſſe aus Breslau mit 7 Sgr. pro Brot 
ldant An er geblieben. Man bezweifelt, daß auch hier die Königl. In⸗ 
der B uſchlag ertheilen wird, weil man annimmt, daß die Lieferung 
kerung in Sl Proviantamt Glogau übertragen werden wird, da die Beför⸗ 
Neeslau. olge der am 1. Auguſt ſtattfindenden Eröffnung der Eiſenbahn 
Aüter dez gudten ſich überaus erleichtern wird. — Der Herr Unterſuchungs⸗ 
A zu biefigen Königlichen Kreisgerichts iſt unausgeſetzt thätig, um die 
dem hieſtutteln, ‚auf denen der Conditorgehilfe Proſt alias Finck 
üchtung puehgen Griminal-Oejängnib entwichen iſt. Es baben nach dieſer 
bed fü in bereits Maßnahmen ſtattgefunden, welche hoffentlich zur Ent⸗ 
dorf ges ven werden. Die ſchwebende Unterſuchung gebietet uns zwar 
berstag Ab chweigen, allein wir möchten alle diejenigen, welche am Von: 
dien die lend entweder in einem Reſtaurationslocale oder auf der Straße 
ö de Union ich gut gekleideten Menſchen in Begleitung eines Mannes, welcher 
N f en ‚eineg Gerichtsboten getragen haben ſoll, bemerkt haben, auffor⸗ 
N eunigſt davon dem Herrn Unterſuchungsrichter Anzeige zu machen. 
ei vorliegenden Falle handelt es ſich um die Habhaftwerdung eines 
f en Verbrechers. (Niederſchl. Anz.) 
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1 
4 e Aufforderung des Letzteren geöffnet wurde. Pre 
he En ärter borgeſchwmdelt, er habe auf einem der hieſigen Kirchhöfe 
In gunbajte Summe vergraben, die er ſich holen und von der er 600 Thlr. 
dete Ber abgeben wolle. Dieſer ging leider auf den Schwindel ein, be⸗ 
it ihn mit einem Civilanzuge, führte ihn aus dem Gefängniß und be⸗ 
darter nach dem 3 Kirchhofe. Dort erſuchte Proſt den Wärter 
hole und Acht zu geben, er werde über den Zaun ſteigen und das 
N 5 blen. Geſagt — geſchehen, Proſt verſchwand in der Dunkelheit der 
ce und trotzdem der Wärter die ganze Umgegend des 3 durch⸗ 
N „war es ihm nicht möglich, den Flüchtling zu finden. In der Zelle 
N den minal⸗Gerichts, in welcher Proſt geſeſſen, ſitzt nun der Wärter und 
ur * gerechten Strafe. Uebrigens iſt die Unterſuchung noch im Gange, 
Aacht ermitteln, ob Proſt nicht noch weitere Complicen gehabt, die ihm zur 
behülflich geweſen. 


N u Warmbrunn, 24. Juli. [Verſchiedenes von der Saifoa.] Die 
dap late Saiſon bat bereits mehrfache Concerte verſchiedener Militär: 
übe u auch auswärtiger, zu verzeichnen. Indeß ſchien das hieſige muſika⸗ 
en Caadepublikum von der in ungariſchem Nationalcoſtüm hier auftreten⸗ 
j Diten delle eines gewiſſen Herrn Pannit, der auch an anderen ſchleſiſchen 
Jann Mcertirt hat, nicht recht erbaut zu fein. Von den angekündigten 30 
e 5, ullern erſchienen deren nämlich kaum 20, und der als Dirigent 
N ſeltcerts bezeichnete Herr Pannik war gar nicht in Warmbrunn, ließ 
heile nn bier vertreten und concertirte unterdeß mit einem anderen 
z dag ufiltruppe anderswo. Ungleich günſtiger war der Eindruck, 
Len — Concert des bekannten 1. Sächſiſchen Reiterregiments hinterließ. 
4 t ln Bten Beifall erntete jedoch die bekannte tüchtige Militär⸗Capelle des 
bet dener Zeit in Schleſien heimiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 18 unter 
daher vährten Leitung des Kgl. Muſik⸗Directors Zikoff. Derſelbe brachte 
4 deu in am nächſten Morgen nach dem Concert einem früheren Comman⸗ 
dne an Regiments Generalmajor z. D. Baron von Renz mit der Capelle 
legt chiedsſerenade. Die bisherigen wenig beſuchten Tanzreunions haben 
lag er Zeit mehrfach den weit mehr frequentirten muſikaliſchen Reunions 
au nn macht, bei welchen einzelne theilweiſe zur Kur hier anweſende be: 
| beten Geſangstalente wiederholt die ſeltenſten muſikaliſchen Genüſſe ge: 
ung , Das Vorzüͤglichſte an Geſangeskraft und männlicher Stimm⸗Bil⸗ 
UN: de aue der Herrn Hof⸗Opernſänger Niering aus He harr 
N Hei er mit ſeiner gewaltigen Stimme Alles zu lautem Beifall hinriß. 
| Ruf der durch die lange andauernde Trodenheit bedeutenden Stauban⸗ 
Rp 9 und der ununterbrochenen an vielen Stellen ſelbſt für Fußgänger 
ac ſicr dorf oder wenigſtens bis zur Brauerei oft gefährlichen Vecturanz 
abend der Mangel eines beſondern Fußweges nach der Warmbrunner 
Ie die ei, der nicht blos den Einheimiſchen zugänglich, ſondern namentlich 
er eib urgäſte und Fremden bequem angelegt wäre, geltend. In der letz⸗ 
RB ent war nämlich für die mit den bejonderen Fußwegen Warmbrunns 
IR: mails unbekannten Fremden wegen der fortwährend aufwirbelnden 
14 ma aſſe der Beſuch der Brauerei gradezu zur Unmöglichkeit geworden, 
ha a aſt bis zur Unkenntlichkeit verſtaubt dort anlangte. Es dürfte da⸗ 
käantter ſolchen Umſtänden eine öftere Straßenbeſprengung und Staub⸗ 
N dung die Anweſenheit in Warmbrunn den Fremden um ein Bedeuteudes 
ehmlicher machen. 


. Waldenburg, 25. Juli. [Uebernahme der Amtsgeſchäfte. — 
Iſalruf des rc — Feuerwehrvereinstag zu Hirſch⸗ 
e.] Der Königl. Landrath des Kreiſes, Freiherr v. Zedlitz⸗Neukirch, 
Ii nachdem er während eines längeren Urlaubs vertreten worden iſt, wieder⸗ 
i die Amtsgeſchäfte übernommen. — Das Königl. Landrathamt wendet 
ist einem in dem Kreisblatt enthaltenen Aufruf mit der Bitte an die 
1 nanohner, die Noth der durch den großen Brand in Gottesberg Ver: 
Anden durch freiwillige Gaben lindern zu helfen. Die Amts: und Ge: 
hi e: Vorſteher werden in dem Aufruf PR innerhalb ihrer Amts⸗ reſp. Ge: 
\ ebezirte ſich der Einſammlung von Gaben zu unterziehen. — Der Vor⸗ 
doc 95 Feuer⸗Rettungs⸗Vereins in Breslau bat das hieſige Landrathamt 
K in geeignet ſcheinender Weiſe dafür zu wirken, daß der 6. Vereinstag 
I derwehr⸗ und Rettungsvereine Schleſiens und Poſens, welcher im Au⸗ 
n ei, J. in Hirſchberg in we werden ſoll, auch aus dem hieſigen Kreiſe 
IN Gagen Deputirten beſchickt werde. affen deſſen hat das Landrathamt 
| eſuch des genannten Vorſtandes öffentlich zur Kenntniß gebracht. 
IR Charlottenbrunn, 25. Juli. [Badebericht.] Die letzte Nummer 
alt deliſte weiſt 1000 Perſonen als Kurgäſte nach, hat demnach den Gipfel⸗ 
h der weicht, da gewöhnlich von Mitte Jul ab die Anzahl der abreiſenden 
Ih anlangenden Gäſte übertrifft. Es iſt dieſe ziemlich ſtetig wiederkeh⸗ 
Am fahrung um ſo bedauernswerther, als gerade mit Schluß der Ferien⸗ 
* fehr Ruhe und Behaglichkeit in den Quartieren und Anſtalten eintritt, 
her u. Allgemeinen die Witterung in der zweiten Hälſte der Saiſon beſtän⸗ 
hi: Alt und reicheren Genuß bietet. Machen dann auch die länger werden⸗ 
N 8 ende die Heimath ſchwerer entbehrlich, ſo gewährt doch der Aufenthalt 
|! ha! » und Bergluft, der dann den ganzen Tag hindurch ohne Beläſtigung 
un iſt, reiche Entſchädigung. Gerade in dieſer Beziehung iſt Charlotten- 
18 durch ſeine bis dicht an die Wohnhäuſer reichenden Waldungen und 
IR el gen beſonders begünſtigt, und das iſt ein Vorzug, der ſich bei heißer 
err ommerzeit beſonders geltend macht. Kein Abitand kann wohl 
be „gedacht werden, als die erftidende, mit mephitiſchen Dünſten geſchwän⸗ 
RR SUft, die augenblicklich in den größeren Städten vorherrſchend iſt, und 
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| 25. Jull. [Schulhausbau. — Chauſſeebau nach 
N Unglücksfälle. — J Schon ſeit Jahren iſt 
gen au eines, den örtlichen 5 entſprechenden evangeliſchen 
lan. audes zum dringenden Bedürfniß geworden. Nicht genug, daß die 
AR {N der ev. Stadtſchule in 3 wi 4 perſchiedenen Gebäuden unter: 
| A — was doch keineswegs dem Schulorganismus förderlich fein kann 
ch En überdies zwei der gegenwärtigen Schulgebäude ſo alters⸗ 
Uni 07 binfällig, daß bereits vor Jahren die gutachtliche Aeußerung 
8 Kreis ⸗ aumeiſters beiſpielsweiſe über das fiscaliihe Gebäude 
zu Schulhaus) dahin ausfiel, „daß es ſchade ſei um jeden Nagel, der 
weiteren Reparaturen noch derwendet würde!“ — Und doch 
u, möglich die Erledigung dieſer ſo wichtigen Angelegenheit 
et immer wieder bon einem Jahre zum andern zu verta⸗ 
Obe der im vorigen Monat bier ſtattgefundene Beſuch des 
9 um * Bräfidenten bat dieſe ſehr brennende Frage ihrer Beant⸗ 
ur ein Bedeutendes näher gerührt und im a des 
ingenden Bedürfniſſes hatte der Herr Ober⸗Präſident felbit die 
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dem am Freitag ſtatigefundenen Terinine zur Liefe⸗ Initiatkve ergeffet und durch den königl. Landrath Herrn von Saliſch hier 
teinau und 19 18 in der Zeit vom einen Termin 


ehufs des erwähnten Schulhaus⸗Baues anberaumt. Der: 
elbe fand am 21. d. M. unter dem Vorſitz des Kreis⸗Landraths im hie⸗ 
igen Rathhaus⸗Saale in Gegenwart des Magiſtrats, der Schulen⸗ 
Deputation, des Gemeinde⸗Kirchenraths und der Gemeinde ⸗Vertre⸗ 
tung ſtatt und wurde nach eingehender Mittheilung ſeitens des Herrn Vor⸗ 
ſitzenden über die in qu. Angelegenheit ſchon in e Jahren mit der 
königlichen Regierung gepflogenen Verhandlungen, der Bau eines dem Be⸗ 
dürfniß entſprechenden evangeliſchen Schulgebäudes mit 26 gegen 8 Stimmen 
beſchloſſen unter der gewiſſen Vorausſetzung, daß Fiscus nicht nur den geſetz⸗ 
lichen Antheil zum Bau beitragen, ſondern auch außerdem noch mit einem 
Gnadengeſchenk der wirklich armen Schulgemeinde zu Hilfe kommen werde. — 
Nachdem der von dem Kreistage e Bau einer Chauſſee von Trebnitz 
bis zum Bahnhofe in Obernigk die Allerhöchſte Genehmigung erhalten und 
dem ichen Kreiſe das Expropriationsrecht für die zu dieſer Chauſſee er⸗ 
orderlichen Grundſtücke, ingleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſee⸗ 
au: und Unterhaltungs: Materialien in Bezug auf dieſe Straße ver⸗ 
liehen worden iſt, hat Seitens der damit vom Kreistage beauf⸗ 
tragten Commiſſion die Verdingung des Baues an den Bauuter⸗ 
nehmer A. Taubner aus Sulau und deſſen Sohn E. Taubner ſtatt⸗ 
gefunden. Das zur Ausführung des Chauſſeeplanums erforderliche Ter⸗ 
rain haben nach dem Kreistagsbeſchluſſe vom 29. Sept. 1873 die adjecirenden 
Wegebau⸗Verbände unentgeltlich zu gewähren. Die einzelnen Beſtitzer, 
welche Terrain abtreten, müſſen ſich daher an den betreffenden Ver⸗ 
band (Dominium und 1 wenden. Das dem Kreiſe verliehene 
Recht zur Entnahme von Chauſſeebaumaterialien iſt auf die genannten Unter⸗ 
nehmer übertragen worden. Die Abſteckung der Straße wird in näch⸗ 
ſter Zeit erfolgen und ſoll mit dem Bau ſelbſt möglichſt bald vorgegangen 
werden. Deshalb erſucht der Kreis⸗Landrath in der letzten Nr. des Kreis⸗ 
Blattes die betheiligten Beſitzer, dieſem im allgemeinen Intereſſe zur Aus⸗ 
führung kommenden Unternehmen keine Hinderniſſe zu bereiten, vielmehr das: 
ſelbe nach Möglichkeit zu fördern. — In letzter Zeit ſind hier und im 
Kreiſe mehrfach Unglücksfälle zu verzeichnen. So fanden in Perſchütz der 
Sohn des dortigen Müllers in Folge eines Sturzes vom hohen Kirſch⸗ 
baume ſeinen augenblicklichen Tod. — In Klein⸗Commerowe ſtarb der 
vierjährige Sohn eines Freigärtners an den Folgen eines Inſecten⸗ 
ſtiches. — In Totſchen fand der fünfjährige Sohn eines Bauergutsbeſitzers 
durch Ertrinken im Dorfteiche ſein frühes Ende und erſt vor wenigen 
Tagen verunglückte ein Knecht von dem Dominium Bentkau in der 
Nabe von Hochkirch, dadurch, daß er vom hochbeladenen Wagen 
berabfiel, überfahren wurde und auf der Stelle todt blieb. — 
In der geſtrigen Mittagſtunde hing ſich der hieſige Bürger und Handels⸗ 
mann . in ſeinem Pferdeſtalle, wurde erſt wenige Secunden hängend 
von ſeiner eigenen Frau abgeſchnitten, und obſchon die Seitens des Sani⸗ 
tätsraths Herrn Dr. Leſſer ſofort angewendeten Wiederbelebungsverſuche nicht 
ohne Erfolg blieben, friſtete der Beklagenswerthe ſein Daſein nur noch bis 
ur ſpäten Abendſtunde. — Andauernder Familienzwiſt und hieraus ent⸗ 
lauen Neigung zum „Trunk“ ſollen den Unglücklichen zum Selbſtmorde 
etrieben haben. — Nach dreiwöchentlicher Dürre und ſengender 
Bite (in den letzten Tagen immer 27 und 28 Grad, Abends ſo⸗ 
ar noch 21 Gr.) erfreuten wir uns geſtern Mittag eines nicht nur die 
echzenden Fluren, ſondern auch Herz und Gemüth der Menſchen erquickenden, 
tief dringenden Regens. — Die im a dieſer Woche beendete Roggen⸗ 
Ernte iſt hier in unſerer Hügelgegend bezuglich des Körner⸗ und Stroh⸗ 
ertrages durchaus zufriedenſtellend aus efallen. Ungünſtiger lauten dagegen 
die Nachrichten aus der benachbarten Militſch⸗Trachenberger Gegend. 


O Ober-Lagiewnik bei Beuthen O / S., 25. Juli. [Kinderſpazier⸗ 
gang und Volksfeſt.] Am 21. Juli er. veranftalteten die Lehrer mit 
den Kindern der hieſigen Zklaſſigen kath. Schule einen Spaziergang nach 
dem ganz nahe gelegenen Gojwäldchen, wo * ſchon oft Schüler aus 
den verſchiedenen Schulanſtalten Beuthens bei ihren auch hierher unternom⸗ 
menen Ausflügen zu beobachten, und ob ihres Vergnügens vielleicht auch 
on zu beneiden, Gelegenheit hatten. Voller Freude ſtrahlten da die Ge⸗ 
ſichter dieſer meiſt polniſchen Bauer⸗ und Arbeiterkinder, als ſie ſich dieſer 
ungezwungenen Heiterkeit und Freude 0 konnten, von der ſie glaub⸗ 
ten, daß ſie nur Schülern ſtädtiſcher Schulen vergönnt ſei. Die jetzt an der 
Schule wirkenden, ſowie ein früherer Lehrer dieſer Schule und viele 
Privatperſonen gaben ſich alle Mühe, durch die mannigfachſten Kinder⸗ 
ſpiele, wobei Prämien vertheilt wurden, das vom ſchönſten Wetter 
begünſtigte Feſt, den Kleinen angenehm wie nur möglich, zu 
machen. it Freuden war auch wahrzunehmen, wie die polniſchen 
Eltern der Kinder an dem Feſte Theil nahmen und ſichtliche Freude 
daran fanden. Zum Schluß hielt Herr Lehrer Orlowski eine warme, durch 
ihre vaterlandsfreundliche Geſinnung zu allſeitiger Auerkennung gelangende 
Anſprache an die Kinder und Erwach t 
auf den Heldenkaiſer Wilhelm I. endete, in das Klein und Groß aus voller 
Bruſt einſtimmte. Nachdem bei eingebrochener Dunkelheit die Kinder mit 
Muſik heimgezogen, kehrte letztere wieder auf den Feſtplatz zurück, wo die Er⸗ 
wachſenen des Ortes und der benachbarten Hubertushütte die Feier durch 
Nn Beleuchtung, Feuerwerk und ein gemüthliches Tänzchen noch ver⸗ 
ängerten. 


Groß⸗Strehlitz, 21. Juli. [Eiſenbahn Oppeln⸗Groß⸗Strehlitz⸗ 
Morgenroth.] Bei dem hieſigen königlichen Landrathsamte ſind heut die 
ſpeziellin Vorarbeiten für den zweiten Teil der durch Allerh. Kabinetsordre 
vom 1. Februar 1873 genehmigten Eiſenbabn von Oppeln über Groß⸗Strehlitz 
nach Morgenroth, und zwar für die Strecke von Warmuntowis im biefigen 
Kreiſe bis Czechowitz im Kreiſe Gleiwitz eingegangen. Einwendungen gegen 
das Projelt von Seiten der A e Dominien, Gemeinden, Induſtriellen 
2c. werden, ſoweit dies den Kreis Groß⸗Strehlitz betrifft, den 22. bis 29. d. 
M. im landräthlichen Amte entgegen genommen, und wird demnächſt die 
Prüfung der Vorarbeiten auch für den Gleiwitzer Kreis ſtattfinden. Die 
Prüfung des erſten Theils Oppeln⸗Warmuntowitz iſt im Monat Mai d. J. 
vorgenommen worden. Der Bau ſelbſt ſoll zunächſt bei der Stadt Toſt be⸗ 
ginnen, was denjenigen freilich wenig erwünſcht erſcheinen wird, die es gern 
geſehen hätten, wenn der Bau an mehreren Stellen zugleich in Angriff ge⸗ 
nommen worden ware. 


O Gleiwitz, 23. Juli. Dr — Sommertheater.!] 
Abend gegen 49 Uhr entlud 100 über unſere Stadt ein heftiges Gewitter. 
Während des ſtrömenden Regens ertönten plötzlich die Signale der Feuer: 
wehr, weil in einem Haufe auf der Bahnhofsſtraße Borftenvorräthe in Brand 

erathen waren. Das Feuer, welches wahrſcheinlich einer Unvorſichtigkeit 
eine Entſtehung verdankt, wurde auf ſeinen Heerd beſchränkt und in kurzer 
Zeit gelöſcht. Heute baben wir endlich ſeit langer Zeit den erſten kühlen Tag 
und hoffen, daß ſich auch Felder und Wieſen bald erholen werden. — Das 
Sommertheater im Burda’ihen Schützengarten erfreut ſich ſtets eines regen 
Zuſpruchs und es muß anerkannt werden, daß die Direction ihr Möglichſtes 
tbut, um den Wünſchen unſers Publikums gerecht zu werden. An ein derar 
tiges Theater darf man natürlich keine hohen Anſprüche ſtellen und muß zu⸗ 
frieden fein, wenn die Schauſpieler ihre Rollen ohne grobe Fehler durchfüh⸗ 
ren. Das Gebiet, welches hier cultivirt wird, iſt die Poſſe, die bisweilen 
mit Geſchick durchgeführt wird, aber ſtets an Couplets⸗Einlagen leidet, die dem 
Stücke nicht angemeſſen find und oft auch etwas weniger witzig und frei fein könnten. 
Ein gutes Couplet erfüllt ſeinen Zweck einen Augenblick zu unterhalten recht 
wohl, obgleich das Coupletweſen der Verderb der Theaterkunſt iſt. In jüngſter 
Zeit hatten wir Frau Goethe⸗Feuſt als Gaſt auf unſerer Bühne, die, wie zu 
erwarten war, die anderen Schauſpieler ſehr in Schatten ſtellte, obgleich 
Einige von ihnen recht brav ſpielten. Der Kritik gegenüber greifen unſere 
Thespisjünger zu ihrer bekannten Waffe, der Satyre im Couplet, und rächen 
ſich für ein de Urtheil durch Liedchen von Recenſenten und Zeitungs⸗ 
enten, denen das Gros des Publikums natürlich Beifall klatſcht. Hoffent⸗ 
lich wird der Bau des projectirten Concert: und Theaterſaales nicht mehr 
lange auf fi warten laſſen, und es moglich machen, an unſerem Orte we⸗ 
nigſtens im Winter gute Stücke dargeſtellt zu ſehen. 


e—e. Aus dem preußiſchen Antheile der Erzdiöceſe Olmütz, 25. Juli. 
[Kirchliche Zuſtände.] Bekanntlich werden vom 1. October d. J. ab 


fämmiliche Kachenbücher an die in kürzeſter Friſt zu erwählenden Standes: 


eamien übergehen. Es iſt dieſer Schritt der neuen Geſetzgebung ein ebenſo 
erwünſchter, als es vorausſichtlich an manchen Orten Schwierigkeiten bieten 
dürfte; denn wir ſind mindeſtens im Voraus . und haben hinreichen⸗ 
den Grund zu der Annahme, daß zumal in unſerem ntheile, es jo manchem 
Geiſtlichen ankommen wird, die ihm ſo lieb gewordenen qu. Bücher anderen 
Händen, zumal weltlichen, anvertraut zu ſehen. — Aber deshalb nur immer 
muthig vorwärts auf der einmal beſchrittenen Bahn und nicht auf halbem 
Wege ſtehen geblieben! Halbe Maßregeln ſind eben nichts Ganzes. — Un⸗ 
ſerer unvorgreiflichen, aber nichtsdeſtoweniger principiellen Ueberzeugung nach, 
müßte nunmehr auch in thunlichſter Kürze die Verwaltung des Kirchendermögens 
den Geiſtlichen entweder gänzlich wen A und von der Regierung in die 
Hand genommen, oder wenigſtens vorläufig ſchon unter ſtrenge und unmittel⸗ 
bare ſtaatliche Controle geſtellt werden; denn wir find der feſten und über: 
\ 


enen, die mit einem dreifachen Hoc) | I— 


Geſtern] L 


zeugten Anſicht, daß hierdurch mancher Unregelmäßigkeit und Willkür vor⸗ 
ebeugt werden würde. — Die ſogenannte Caplanfrage, die wir vor langer 
eit in dieſer Zeitung beſprochen, befindet ſich noch immer im status quo 
ante. Man ſcheint eben Seitens der Capläne die Allmacht gewiſſer Vorgeſetzten 
und hohen Würdenträger, namentlich aber die eiſerne Hand und den unbeug⸗ 
ſamen Willen eines bekannten Herrn von der Soutane zu fürchten, deſſen sie 


volo, sie jubeo: stat pro ratione voluntas zur Genüge bekannt ift. — Das 


Attentat pon Kiſſingen findet ſelbſtverſtändlich auch hier „in gewiſſen Kreiſen“ 
eine verſchiedene Beurtheilung und wir ſind im Gedanken an ſo manche Aeuße⸗ 
rung in ultramontanen Blättern über das fragliche Ereigniß der zuſtimmenden 
Meinung, daß es eine unabweisbare Pflicht der Staatsgewalt iſt und bleibt, 
die klerikale Preſſe insbeſondere die kleinen Lokalblätter ſtrenger als bisher 
zu überwachen, bezw. überwachen zu laſſen. Man 5 85 ſich nur einmal 
den Leiter in der letzten Nr. der „Ratibor⸗Leobſchützer Zeitung“ bei Lichte. 
Bewegt er ſich nach Florencourts bekannter Manier nicht geradezu in purem 
Hohne über das Küllmannſche Attentat?! Man unterſchätze nur ja nicht den 
verderblichen Einfluß ſolcher möglichſt populär cle Machwerke zumal 
auf den un⸗ oder nur halbgebildeten Theil des oberſchleſiſchen Publikums. 


Ser Von der Oppa, 25. Juli. [Die 7 5 vollziebt ſich bei uns, 
von dem herrlichſten Wetter begünſtigt, mit rapider Eile, weil die Landwirthe 
den letzten Märzen⸗ oder Aprilnebeln doch nicht jo recht zu trauen ſcheinen. 
— Die Winterung verſpricht ein reichliches Ergebniß, weniger die Sommer⸗ 
früchte, weil zumal die Gerſte wegen der lange anhaltenden Dürre ſich nicht 
vollſtändig ausbilden konnte und deshalb das Korn derſelben flach bleiben 
wird. Die Hackfrüchte ſehnen ſich nach einem ergiebigen, durchgreifenden 
Regen; ebenſo die Futtergewächſe. Daher ſchon jetzt allenthalben Klagen 
über Mangel an Grünfütter. — Der Geſundheitszuſtand iſt bei uns trotz 
der tropiſchen Hitze ein im Allgemeinen recht befriedigender. Einzelne Kinder 
wurden zwar in jüngſter Zeit von den Pocken befallen, dieſe Krankheit nahm 
jedoch überall einen ſchnellen und günſtigen Verlauf. 


[Literariſches.] Die am 25. Juli ausgegebene Nr. 30 der „Gegen: 
wart“ von Paul Lindau, e Georg Stilte in Berlin, enthält: 

Giebt es einen vierten Stand? Von Carl Dietzel. — Der päpftlihe Nun⸗ 
tius und der Erzbiſchof von Utrecht. Ein Beitrag zur Geſchichte der päpſt⸗ 
lichen Unfehlbarkeit. Von Th. Wenzelburger. — Literatur und Kunſt: nig 
Reuter: Von Klaus Groth. — Die Antigone des Sophokles: ein Zeugni 


gegen die Centrumspartei. Von A. Döring. — Benedict. Von Fanny Le⸗ 
wald. Roman in zwei Bänden. Beſprochen von Paul Lindau. Moderne 


Epiker. Von M. v. Szeliſti. — Aus der Hauptſtadt: Das plattdeutſche 
Theater in Berlin. Von Julius Stettenheim. — Notizen. — Offene Briefe 
und Antworten. — Inſerate. 


Deutſche Warte. Umſchau über das Leben und Schaffen der Gegen: 
wart. Redaction: Dr. Bruno Meyer. VI. Band. (Verlag der G. Braun⸗ 
ſchen Hofbuchhandlung.) > ? . 

Inhalt des zweiten Mai⸗Heftes: Die chemiſche Induſtrie. Von 
Otto Dammer. — Sprach- und Stimmbildung und aͤſthetiſche Gymnaſtik. 
Von Adolf Schwarz. — Die Siebenbürger Sachſen. Von Dr. Carl Schmeid⸗ 
ler. — Aus einem alten Hefte. Von Julius Duboc. — Zeitgenöſſiſche 
Staatsmänner Englands. Von Dr. Frd. Wieſehahn. III. John 1 9 5 — 
Tartuffe im Recipientenrocke. Von Dr. Carl Friedrich Petersſen. — Kleine 
Umſchau: Leporiden. — Bücherſchau: 1) Umſchau in der Literatur Frank⸗ 
reichs, von H. B. — 2) Beſprechungen: Die rationelle Kirche Pater Pruteks. 
— Todtenſchau: Fernando Munoz, Herzog von Rianzares. — Jean 
5 0 Marie Caprien Victor Coſte. — Pasle Emiliano Giudici. — 

illiam Lowther. — A. de Beaulieu. — Sir Thomas John Cochrane. — 
Marie Suſanne Carpenter. — William Fisk. 


Stettin, 25. Juli. [Marktbericht] Im Waarenhandel haben 
wir für dieſe Woche über lebhafte Umſätze in Schmalz und Speck zu berich⸗ 
ten, in den übrigen Artikeln iſt das Geſchäft meiſt ſchleppend geweſen. 

etroleum. In Amerika find die Preiſe ſeit 8 Tagen wieder niedriger 
gegangen und folgten die dieſſeitigen Märkte mit einer weichenden Tendenz. 
n unſerem Platze war der Verkehr nur beſchränkt und Preiſe ſind matt. 
Loco 3% Thlr. bezahlt, September⸗October 3%, %, % Thlr. bez., 3% Thlr. 
Br., October⸗November 3% Thlr. bezahlt u. Br., November⸗December 3% 
Thlr. . u. Br 


J g 
Thlr., Arracan pl Thlr., Vorlauf und Tafel⸗ 5% —6 Thlr., 


gefordert. 


Sardellen ohne Veränderung, 1873er 25 Thlr. gef., 1869er und 187 ler 


2728 Thlr. zu notiren. 


Trieſt, 26. Juli. [Der Lloyddampfer „Saturno“] iſt heute früh 
mit der oſtindiſch'chineſiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien hier eingetroffen. 


Southampton, 25. Juli. [Der Dampfer des norddeutſchen 
loyd „Weſer “] iſt heute hier eingetroffen. 


Havre, 24. Juli. [Bei der heutigen Wollauction] war das Ge⸗ 
ſchäft träge. Es wurden 2542 b n 
Wollen angeboten, wovon 667 Ballen La Plata zu geſtrigen Preiſen verkauft 
wurden. » 


rz 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
brankfurt a. M., 25. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
conrſe.] Londoner Wechſel 119. Pariſer do. 9%. Wiener do. 106%, 
Franzoſen “) 336%. Heſſ. Ludwigsbahn 136%. Böhm. Weſtbahn 219%. Lom⸗ 
barden“) 144%. Galizier 262%. Eliſabethbahn 221. Nordweſtbahn 178%. 
Elbthalbahn —. Oberheſſen 77%. Oregon 15%. Creditactien ) 24444. 
Auf. Bodencredit 89%. Ruſſen 1872 9169 . Silberrente 68%. Papierrente 
64%. 1860er Looſe 105. 1864er Looſe 1 3% „Ungar. Schazw. —. Raab⸗ 
Grazer 83%. Amerikaner de 1882 97%. Darmſtädter Bankverein 373%. 
Deutſch⸗oͤſterr. 84%. Prop.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 80%. Brüſſeler Bank 104%, . 
Berl. Bankverein 35%. Frankf. Banwerein 844. de. Wechslerbant 83%. 
Nationalbank 1039. Meininger Bank 102%. Hahn Effectenbank 115%. 
Continental 89%. Südd. Immodil.⸗Geſellſchaft 91. Hibernia —. 1854er 
Looſe —. Rockford 14%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn —. Schiff ſche Bank —. Neue 
Ruſſiſche Anleihe —. Ungarlooſe 94. Köln⸗Minden⸗Looſe — Engliſche 
Wechslerbank —. Meininger Looſe 98%. : 
Feſt, beſonders Creditactien. Bahnen und Banken ftill, Looſe beliebt. 

g Schluß der Börſe: Creditactien 244, Franzoſen 337%, Lombarden 
4 


) per medio reſp. per ultimo. 
Hamburg, 25. Juli. Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
bee 108%. Silberrente 68%. Oeſterreich. Creditactien 
209. dio. 1860er Looſe 105. Nordweſthahn —. Feen 722, 
Lombarden 309. Italieniſche Rente 66%. Vereinsbank 121%. Laurg⸗ 
fitte 182%. Commerzb. 78%. dito. II. Emif. —. Norddeutſche Bank 14074. 
Provinzial⸗Disconto⸗ Bank —. Anglo ⸗ deutſche Bank —. dto. neue 
—. Daniſche Landmanndank —. Dortmund. Union — Wiener Union⸗ 
bank —. 64er . 2. 66er Rus, Pramien⸗Anleige —. 
Amerikaner de 1882 93%. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 128%. Ahein. Eiſenbahn⸗ 
Stamm⸗Actien 135 ½. Bergiſch⸗Märkiſche 90. Disconto 2% pCt. — Feſt. 
Hamburg, 24. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen loco 
flau, beide auf Termine ruhig. Weizen 126pfd. pr. Juli 1000 Kilo netto 242 
Br., 240 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 237 Br., 236 Gd., pr. 
Auguſt⸗ September 1000 Kilo netto 233 Br., 232 Gd., pr. September⸗ 
October 1000 Kilo netto 227% Br., 226½ Gd., pr. October⸗November 1000 


1 


Ballen, darunter 2048 Ballen La Plata⸗ 


[Schluß⸗ 


E72 


8 „ 


4 
Br 


S netto 224 
4 4 186 Gd, pr. 
Aug. 
Kilo netto 
u 168 Br., 

pr. October 
per Auguſt⸗ 


| licher Umfak 10,000 Ballen. 
. e 

u 
ee 


2 fair Bengal 4%, fair Broach 5%, 
57, 


Markt.] (Schlußbericht.) 
pr. Juli 25 Br., pr. 
tember⸗December 28 Br. 


Aug 


* Stimmung matter, bei reichli 


Er 


47 


Be, 


Br, 223 Gd. — * pr. Juli 1000 Kilo netto 187 
Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 177% Br., 170% Gb., vr. 
sSeptbr. 1000 Kilo netto 173 Br. 172 Go., pr. Septbr.⸗Oetbr. 1000 
169 Br., 168 Gd., pr. October⸗November 1000 Kilo netto 
167 Gd. — Hafer feſt. — Gerſte ſtill. — Nübö! flau, loco 58, 
x. 200 Pfd. 56%. — Spiritus geſchäftslos, pr. Juli⸗Auguſt 56, 
September 57, Fer Sept.⸗Oetober pr. 100 Liter 100 58. — 
Petroleum ſtill, Standard white loco 10, 00 


Mate eſt; Umſatz 5000 Sack. 


Br. 9, 90 Gb., pr. Juli 9, 80 Gd., pr. Auguſt⸗December 10, 60 Gd. — 
Wetter 


’ 


a. Vormittags. I[Paumwolle] nfangsbericht) 
Juli, Vormittags. aum wolle. nfangsbericht. 
en Ruhig unverändert. Tagesimport 
ol, 25. Juli, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
maß 18,000 Baden davon für Speculation und Export 3000 Ballen. 
ubig, aber ftetig, ſchwimmende feſt. A 
So. Orleans 3%, midbl. amerilaniſche 8%, fair Dhollerah 5%, 
middl. fair Dhollerab 4%, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerab 4%, 
a ee 9 — Domra 6,% „aan fair az 
ir Madras 5, fair Pernam 8%, fair Smyrna 6%, fair Egyptian 8. 

Fr fair Dhollerah November December-Lieferung 57% D. 5 

Amſterdam, 25. Juli, Nachm. ([Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 


1 4 Weizen per Nobember 307%. 5 per Juli 202%, per October und per 
Marz 192%. Raps per Fl. 


April 37 


Antwerpen, 25. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 


* Schlußbericht.) Weizen een däniſcher 32. Rogen ruhig, Odeſſa 19. 


b tet, Archangel 23%. Gerſte ſtetig. I 
ag nnerben, 25. Jull, Nahmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Betroleums 
Raffinirtes, Type weiß, loco 25 bez. und Br., 
Auguſt Falk Br., pr. September 27 Br., pr. Sep: 
att. 2 
Bremen, 25. Juli. Petroleum, Standard white loco ruhig, per 
uft 10 Mt. 60 Pf. 


reslau, 27. Juli, 94 Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
eo kiten Bufubren, m 1 0 In er 
Weizen bei ſchwachem Angebot unverändert, pr. Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 7% bis 8% Thlr., gelber 7% bis 8% Thlr., ſeinſte Sorte über 
Notiz bezahlt. 5 En 
Roggen, neuer, mehr offerirt und billiger, alter vernachläſſigt, pr. 100 
Kilogr. 5% bis 7 Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt, neuer 7 bis 7% 


lr. bezahlt. 8 
* ee in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. helle 6% —6% Thlr., weiße 
6%, bis 7% Thlr. bezahlt. 3 i 

Hafer gut gefragt, pr. 100 Kilogr. 6—6 , bis 6% Thlr., feinſte Sorte 


ber Notiz bezahlt. i ER 
x Erbf 10 ſchwach offerirt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr. 

Biden obne Zufuhr, pr. 100 Kilegr. 5% bis 6 Zhlr. 
. pr. 100 Kilogr. gelbe 4% bis 5% Thlr., blaue 
bis 4% Thlr. 

Bohnen unverändert, pr. 100 Kilogr. 7%, bis 8 Thlr. 

Mals unverändert, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr. 


* 5 Aker neger verkäuflich. 

12 aglein matter. 28 

8 er Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., Pf. 

Br: Schlag⸗Leinſaat — — 8 — IR 10 

E Winter⸗Raps .. 7 17 6 7 25 — 8. 2 6 
1 Winter⸗Rübſen 7 12 6 222 3 8 2 


Naps kuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 71—74 Sgr per 59 Kilogr. 
Leinkuchen 7 0 5 ſchleſiſche 109—112 Sgr. per 50 Kilogr. i 
Kleeſaat nominell, — rothe unverändert, ordinäre 10—11 Thlr., mittele 


11-12 Thlr., feine 13—14 Thlr., bochfeine 14415 Thlr. pr. 50 Külegr, 


weiße Ne Thin, de. ordinäre 11—12 rg mittle 13—15 Thlr., feine 16 bis 
bis 17% Thlr., hochfeine 18—19% Thlr. pr. 50 Kilogr. 

„Tbymothbee ohne Umſatz, 9—10—11 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Fartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 3 —4 Sgr. 


Breslau, 27. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 16 Cm. U.⸗P. — M. — Cm. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Peſt, 26. Juli. 


Der „Ungariſche Actionär“ meldet, die rumäniſche⸗ 


Regierung beabſichtige behufs Deckung des Deficits eine Anleihe zum 


Betrage von 35 Millionen abzuſchließen. Dieſe Summe ſei unter 
günftigen Bedingungen bereits von einer Gruppe franzöſiſcher Bankiers 
offerirt, welche gleichzeitig die Conſolidirung der geſammten Staats⸗ 
ſchulden Rumäniens übernehmen werde. — Eine anderweite Beſtäti⸗ 
gung der Nachricht bleibt abzuwarten. 

Verſailles, 25. Juli. Nationalverſammlung. Bei der Discuffion 
über das Marinebudget erklärte der Marineminiſter Montagnac auf 


eine bezügliche Anfrage, die Regierung würde, fo weit es die Hilfs-] 5 


quellen des Budgets geſtatten, Alles thun, um die Marine auf der 
Höhe ihrer Miſſton zu erhalten. Wenn die Armee der rechte Arm 
Frankreichs ſei, ſo ſei die Marine ſein linker Arm und Frankreich 
brauche ſeine beiden Arme. Im weiteren Verlaufe der Sitzung wur⸗ 
den mehrere Artikel des Marinebudgets angenommen. — Die Mit⸗ 
glieder der republikaniſchen Partei agitiren lebhaft für die Auflöſung 
der Nationalverſammlung und hoffen die Majorität für die Auflöſung 
zu erhalten, ſobald die Discuſſion über die Anträge Duval und Malle⸗ 
ville eröffnet werden wird, da eine große Zahl von Deputirten der 
conſervativen Partei abweſend iſt. — Die Initiativ⸗Commiſſion, deren 
Mitglieder zum größeren Theile der republikaniſchen Partei angehören, 
hat beſchloſſen, daß der Antrag auf Auflöſung der Nationalverſamm⸗ 


lung in Erwägung gezogen werde und wird, ſicherem Vernehmen nach, 


am Montag ihren diesbezüglichen Bericht der Nationalverſammlung 

vorlegen. Die Diseuſſion über den Antrag auf Auflöſung der National⸗ 

verſammlung wird dann im Laufe der nächſten Woche, vielleicht bereits 
am Montag ſtattfinden. 

Paris, 25. Juli. Eine Depeſche carliſtiſchen Urſprungs aus 
Bayonne meldet, daß 12 neue Kanonen und 200 Kiſten mit Munition 
für die Carliſten an's Land geſchafft ſeien. 

Paris, 27. Juli Morgens. Ein Artikel des „Soir“ ſucht dar⸗ 
zuthun, die franzöſiſchen Grenzbehörden thaten ihre Schuldigkeit gegen⸗ 
über den Carliſten. Die Waffenzufuhr erfolge auf neutralen Bidaſſen 
ohne Berührung franzöſiſchen Gebiets. 

Boulevard: Anl. 98, 60. 

Madrid, 24. Juli. Der Verwaltungsrath der Hypothekarbank 
hatte bei dem Finanzminiſter Camacho gegen die Entſcheidung des 

Staatsraths reclamirt, welche die von der Hypothekarbank beanſpruchte 
Entſchädigungs forderung zurückweiſt. Camacho hat auf dieſe Recla⸗ 
mation dem Verwaltungsrathe jetzt eröffnet, daß der Miniſterrath der 
Entſcheidung des Staatsraths in Bezug auf dieſe Frage vollſtändig 
beigetreten ſei. 

Madrid, 25. Juli. Die Haltung der franzoöſiſchen Regierung 
gegenüber den Carliſten wird in einem Artikel des „Imparcial“ heftig 
angegriffen. Das Blatt betont insbeſondere, wenn Frankreich fortfahre, 
die Carliſten zu begünſtigen, und dadurch eine Verlängerung des un- 
heilvollen Bürgerkrieges herbeizuführen, ſo würde die ſpaniſche Nation 
ihre Intereſſen und Sympathien von Frankreich abwenden und andere 
Allianzen aufſuchen, welche mit den Anforderungen der Civiliſation 
verträglicher und der Freiheit und Wohlfahrt Spaniens föͤrderlicher 


ſeien, als die Verbindung mit Frankreich. 
Madrid, 26. Juli. Die Carliſten ließen in Olot einen Oberften, |* 


mehrere Offiziere, 105 Soldaten und 73 Zollbeamte erſchießen. 
London, 25. Juli. General Horsford wird ſich nach Brüſſel be⸗ 
geben, um England bei den dort ſtattfindenden Conferenzen zu ver⸗ 


treten. f 
London, 26. Juli. Prinz Leopold iſt, wie „Pall Mall Gazette“ 
vernimmt, nicht unbedenklich erkrankt. — Dem engliſchen Bevollmäch⸗ 


zigten auf dem Brüſſeler internationalen Congreſſe, General Horsford, 


CE 


r 


FP ˖ 


” 


R ———————— 
Day: . 5 


4 


iſt Me. George E. March, Secrelar im auswärtigen Amte als diplo⸗ 
matiſcher und Major Hale als militäriſcher Serretär beigegeben. 


Waſphington, 25. Juli. Von der Regierung ſind die Anerbie⸗ Sternwarte zu Bretzlau. 
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